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Polnische Arbeit in Oberschlefien.
Eine Fälschung. — Die Anfstandsabsichten . "

Kattowitz. 1l . Jan . Das polnische Volksabstimmungs-
Kommissariat in Veuthen »nterbreiiet dem Präsidinm des
polnischen Ministerrates in Warschau als „interessantes
Dokument" eine infame Fälschung Der ..Schwarte Adler"
ist in der Laue, sowohl das Schreiben des polnischen Volks-
abstimmungs-Komisiariats wie die nach Warschau überreichte
Fälschung zn veröffentlichen. Diese Fälschung betrifft ein
Schriftstück des kommissarischen Obrrpräsidenten in Schle-
sten Geh. JnstrizratS Bitta  aus dessen ..geheimer Kanzlei
!*' Berlin die es überhaupt nickt aibt. Es ist angeblich an
de« deutschen Volksabstimmnngskommissar Dr . v. Urva-
"/E in Kattowitz gerichtet nnd teilt ihr Einverständnis zn
einem Vorschlag, die obcrschlestschen Kohlengruben ,m Falle
einer für Deutschland ungünstigen Abstimmung in die Luft
zu sprengen, mit. Folgende in dem Brief enthaltene stilj-

il ^üeheuerlichkeitist zugleich der beste Beweis für die
»yalfchnng des ganzen Dokuments: „Betreffend Sie Vernich¬
tung der Kohlengrnbcn. verbunden mit Menschenopkern ist
" «barmherzig, jedoch nicht z» vermeiden; denn im jetzigen
Zustande darf unser Oberschlefien niemals an Polen sollen."
«, u ' Die deutsche Regierung gelangte in
den Besitz einer Fülle urkundlichen Materials , aus dem
mit Deutlichkeit hervorgeht, in welch umfangreicher Weise

f ™'FeK polnischen Kreisen auf oberschlesischem Boden
auch selbst die militärischen Organisationen weiter ausge-
dehnt wurden, auf deren Vorhandensein schon bei Gelegen¬
heit des August-Scptember-Aufstand es hingerviesen wurde
Der beweiskräftigste Teil dieses Materials wurde daher der
Botschafterkonferenz sowie den alliierten Regierungen in
London, Rom und Paris übergeben und dabei erklärt das;
idre deutsche Regierung sich verpflichtet halte, erneut auf die
Gefahren hinzmvetsen. die dern Frieden in Oberschlefien von
dieser Seite drohten . Sie tat dies im jetzigen Augenblick,

Mit Hllf« der alliierten Regierungen, wenn möglich, noch
den Ausbruch eines erneuten Aufstandes im Wstimmungs-
5°̂ ?" verhindern, der nach allen vorliegenden Nachrichten
2?* seplant zu fein scheint. Sie hielt cs für
'ire Pflicht, in letzter Stunde vor Daten zu warnen, die eine
oem Friedensvertrag entsprechendeAbstimmung verhindern
und erneut namenloses Unglück über das bereits maßlos
on polnischem Terror gegnältc Land bringen würden. Es

an der Zeit , dem Terror zn steuern und unter
*« verhindern , dass er durch noch Schlim^

preres, den Bürgerkrieg , ersetzt werde.

Herabminderung der BefaHungskoften?
hob ? -CsÜ5 « Berliner Vertreter hört, steht in Aussicht.
*"“,!** s-Verhandlungen der Brüsseler Sachverständigen-
iww btc ®* Ätte 6cr  Herabminbcrnng der Stcsetzungs-

ansgiebigen Erörterung gelangt. Von e ng-
^ ^ tc wird der Vorschlag gemacht, eine wesentliche

, bct  Besetznngskoste» lei allen Alliierten in
Linü-Ä ^.' bringen unter der Voranssctznng. das; in erster
trunn-»^ dre Kosten für die amerikanischen Vcsctzunqs-
^ ^ " berabsetzt die trotz ihrer kleinen Anzahl wegen des
vrsachen ^' " ^ "^ ^ M  ® oüa*ä bie  arösste» Unkosten per-

ibii,»! /̂ 13‘ Vach einer Havasmelduna aus Wa-
das OH* bct  Ecrikanische Kriegsministcr erklärt, das;
Man» „ Besctznngsheer in Deutschland von 13 909

auf 8 999 Mann verringert  werden wird.

Italien und „die deutschen Fragen".

Letzte Warnung der deutschen Negierung.
m « nm mt  ° 5cr  E

©st Stand der Eisenbahnerbeivegung.
Wie unser Vertreter hört, ist man in den Reaierunas-

freifen der Auffassung, dass es gelingen wird, einen allge-
25 ? ^ " streik der Eisenbahner im Reiche zu verhindern,
sicherem Vernehmen nach ist es gänzlich ausgeschlossen, dass
sich bei den kommenden Abstimmungen über den Streik eine
ZweiÄrtktelmehrhe it für die Anwendung des letzten gewerk¬
schaftlichen Mittels finden wird. Allerdings steht zu be-
furchten, dass in einzelnen sehr radikalen Distrikten Teil»
streik» vorgenommen werden. Die Regierung erinnert daran,
dach die Verordnung des Reichspräsidenten gegen wilde
Strei .s und zum Schutze der lebenswichtigen Betriebe immer
werden' musŝ *'"* ^ Wt Streitn £tionen  ernsthaft gewarnt

©ie Deckung der Veamtenförderungen.
Der ReichSfinanzminffterbeziffert die Mehrbelastung «,e

sim au» den Mehvaufwendnngcu für die Beamten ergeben
würde, auf insgesamt rr,nd 8 Milliarden Mark jährlich

*ctt  bwherraen Vereinbarungen zwischen der Regierung
und den Beamten, sagte Exzellenz Birth zu einem Mit-

der . Do in scheu Zeitung", würde das Reich jährlich
für die Beamtenbesoldung 2.8 Milliarden mehr aufwenben
muhen. Dazu kämen noch neue Forderungen, und dann
wurden es SS  Milliarde »; werden. Die Mehrbelastung, die
sich für die Länder und Gemeinden ergeben würde, werkle
auf die gleiche Summe geschätzt, also wieder mit 3,8  Milliar-
Iten.  Woher aber sollen - fuhr der Minister fort — die
Lander unid Gemeinden diese gewaltige Summe ausbringen'--
E» wird darauf hinauslaufen . daß das Reich auch den Mehr¬
aufwand für die Bemtenbesoldung der Länder und Gemein-
ben wir,« übernehmen müssen. Es wird nur möglich sein
dahin zu kommen durch eine Steigerung der Einnahmen aus
den Eisenbahnen sowie aus dem Post- und Telegvaphenver-
iehr , also durch eine Erhöhung sowohl der Personen- wie
oer Gütertarife und Erhöhung der Brief-, Telegramm- undDelcphongebuhren.

fettetam Freitag in Rom ein. Am Samstag
Italiens D^ uuterrat itatt. in dem vor allem die Haltung
wird % interalliierten Konferenz in Paris geprüft
bekannt un Zrnndzügen ist diese Haltung schon
Entwa,'-u ,^ / / Abweichung kaum zu erwarten. Waö die

ist Italien der Meinung, man
Reclnuna tru^ /E ^ n Lage Bayern und Ostpreußen
Frietensvernu ^ s öamtt e ne zu strikte Ichterpretativu des-
Ordnung ninu ^ u Deutschland die Ausrechterba-tnna der I
Volscĥvisnms . stnrk erichwcrê ader die Angst vor dem
öaß ^ " icht derart deprimieren könne,
lich auch Ne" 'ZaMcher Wiederaufbau, an dem doch schlicss-
macht inerte interessiert seien, unmöglich ge-
Oeffentl̂ ii - öi'I  Reparationsfraae ist die italienischedarüber dass es nicht gerecht ist. über
ichäd!gunÄsum,n^ Evkles,ch .ncrt einer ' unbegrenzten Ent-
«emeinc'n'"Hum^ n ^ t̂eA 6ra^ eä  vielmehr auch im all-
iumme ke-iil»n/u ^ iiegt. sobald wie möglich eine Pauschal-
lustiaer &cnu  Deutschland wird auch zablungs-
iiirkjsnw» 'vrnn cs seine Schuld kennen wird. In der
Bertraa«.? ^ 'age wird sich Italien für eine Revision deS

age» von - evres aus sprechen. ,

Derordnrrng der NheinlandLomMLsston.
"Nterfir,\ r **1Cn ä' Während bisher nur eine Zu-
nanz; ^ viung gegen eine eigentliche Veroödnung sOrdon-
bedrohtM Interalliierten Rheinkandkommiffionmit Strafe
sofort i ^ die Rheinlanidkommission nunmehr eine
erlassen" Kraft tretende Verordnung s68) vom 6. Jan . 1921
Segen '. solche bestimmt, daß auch jod-c Zuwiderhandlung
8»ataniwj ** Befehl oder eine Anweisung der lltheinland-

Mou bestraft wird, und »war mit eqner AcMtrofe Üis

Verunglückte Aufrichtung der Nateherr-
schaft in den Berliner Elektrizitätswerken.
™ Z" ' e!ner  Betriebsversammlung der Elektrizitätszentrale
Mvalut sonderte der Obmann der Berliner ElektrizittätZ-
arDouer, Sylt,  t >ie Arbeiter auf. bie Ber ^bsleituna und
die Direktion der Elektrizitätswerke auszuschalten und den
Betrrev duvch den Betriebsrat übernehmen zu lassen; der
Bcrlnier StadtbanraL Horte,;  sei in dieser Frag - ' ganz
au; Seiten der Arbeiter. Weiter erklärte Sylt , daß 'er jede
Versammlung nach dem Vorbild der Tumulte im Rathause
systematisch sprengen und sie dadurch unmöglich machen wolle.
Ein von den Arbeitern zum Stadtbaurat Horten entsandter
Ausschuss erhielt von diesem die Antwort, dass er in keinem
En;Verständnis mit Snlt siche. Dlamit sind die Versuche
zur Errichtung einer Rüteherrschaft in de»; städtischen Elek¬
trizitätswerken durch das ruhige Verhalten der ArSeiter-
schast gescheitert.

*
Nach einer Mitteilung unseres Berliner Vertreters sollen

die äcgenwärtigen Tartfverhandlunaen von den Krmmu-
nisten sabotiert werden, damit dann für ganz Grog-BeÄtn
eme Zweidrittelmehrheit ftir den Streik der städtischen
Arbeiter gefunden wird. Es sollen nicht nur die Llektrizitäts-
sondcrn auch die Gas - und Wasserarbciter in den Streik mit
embezogen werden. Nach Ansicht der Unabhängigen und
mehrheitssozialistischenGewerkschaftsvertreter dürste aber die
neue Aktion der Kommunisten vvn vornherein zum Scheitern
verdammt sein.

Erwerbslosendemonstration in Breslau.
Bresla^  14 . Jan . Zu Beginn der gestrigen Stadt-

vervrönetensitzung sammelte' sich eine größere Anzahl Er¬
werbsloser vor dem Rathause an, um der Versammlung
einen Antrag auf Bewilligunq einer Sonde;-beivilfe für die
Erwerbslosen zu überreichen, wonach allen bis zum 2g. Dez.
mindestens zwei Wochen arbeitslos Gewesenen Beil-ilsen von
2öt> bis 5k!0 M . gewährt werden sollen. Die Arbeitslosen
wurden durch zahllreiches Aufgebot von Sicherheitswehr am
Betreten des Rathauses verhindert. Auch der Polizeipräsi¬
dent war persönlich erschienen. Beim Eintritt in die Tages¬
ordnung stellte der Unabhänaige Ruchwitz den Antrag auf
iofortige Zurückziehung der Sicherheitswehr ans dom Rat-
Hause. Der Stadtverordnetcnvorsteler Iustizvat Heilberg,
erklärte^ dass dies ausserhalb seiner Machtbefuanis liege. Die
Mehrheitssozialisten werden sich in der nächsten Sitzung ihrer
Fraktion mit dem Antraa befassen.

Die Förderung des Bildnngswcsens.
Berlin,  13 . Jan . Der Hauptausschuss des Reichstags

bat den demokratilchen Antrag auf Einsebiina eines ständigen
-.lnSichusses für das BildungSwesen einstimmig angenommen
ebenso den Posten von 2V Millionen Mark zur Förderung

4e"lk6“ Aw ”

Die sranz. Regierungskrise.
Um Leugues' Nachfolgerschaft

banse des gestrigen Tages empfing
? ?ret, mit dem er sich Über die Finanzkrise unterhielt die

bet  verschiedenen Gruppen des Senats . Er sprach
<ibL  f hI T ’ ^ lves. Touron und Donmergue. dem Vor-
sitzenden der demokmtischen Linken, der laut „TemnS" dem
Präsidenten erklärte, er halte Peret für die geeiqneffte Pe^
^nlMk -;t. um das neue Ministerium zu bilden Im Laufe
w ^ ^ Emittags empfing Millcrand Viviani und AraaoRach dem „Temvs" wird er sich sernerr vrit
Briand über die Ministerkrife unterhalten. Am Abend wollte

? "̂?.̂ Vräsitenten Bourgeois wieder empfangen. Das
jf . dass Mlllerand nicht vor heute Vormittag die

st ersönftchkelt zn sich be reffen werde, der er die Bildung deS
neuen Kablnetts zu übertragen gedenke.

—. ^ Englische Stimme».
Die „Times" behändest in einem Leikâ tikt»! ......

*« « WlpWf e in Frankreich und führt dabei aus . niemand
in dem^ n^ vs? ^ "^ ^ E glaube, daß ein Kabinettswcchseloder anderen Lande -re gemeinsame Politik
der Allrierten wesentlich beeinflussen könnte. Mgn erwarte

und Vertrauen die Wahl tes nenenfraw
M Min sterprassdenten. denn man wisse, dass, mer et

flucT) sei er immer den ewiger; Grundsätzen treu bleibe»
de, die fett Anglist 1914 für Frankreich und England

massgebend seien. Sodann bespricht die „Times " ein Dele«
gramm ihres Pariser Mitarbeiters , welcher der Ansicht ist
steri,̂ ^ ^ ^- öl Muf  bringen , dass das neue Minftsterinm rn der Entwaffnungs- und Reparationsfrage mehr
Energie zeigen werde. Sie meint, daß die französische und
dre engkt,che Regierung über die erstere Frage fast einig
seien und dass eine Einigirng in der zweiten keine nnü^
stc'ndliche Schwierigkeitenfinden werde. Die „Times" ist der

dass erne Vertagung der Zusammmkunfi in Paris
! C , n. «mancher Beziehung sei. doch vielleicht

^,v . ,; '0''l '' il breten konnte, es Lloyd George zn ermöglichen
der d " »bn Besprechungenteilzunehmen, was nach
dep Ansicht der Zeitung sehr wünschenswert sei.

ZUs London befürchtet die
„^ .estminster Gazette . dass die französische Minffterkrise un¬
vermeidlich zur Vertagung der PariserKonseren/fük ' '-em

^ven Verzöqerirn« schon jetzt eine Haupturisache der
Wirtschaftskrise in Europa gewesen sei. Veränderungen in
der Zusammensetzung des Obersten Rates seien ebenfalls
se?^ ;i^ ^c!r ^ iurückaetretcne MinisterpräsidentLeugues

den schwebenden Fragen vertraut gewesen; sein Nach-
d̂iellvn ^ oit gebraiichen, um sich einzugrveiien. Aus
gefasst se n ^ auf die Vertagung der Konferenz

Poststreik in Oesterreich.
Seit gestern befinden sich die Angestellten der öfter-

reichffchen Post im Streik. Aus Wien wird dazu heute ge.
trtüu'et:. „Ein gieftcr̂ nachmittag aHaehattenê iWitDtftcrrat
beschäftigte sich mit der durch den Streik eines Teiles der
Postbeamten hervorgerufenen Lage. Ein neuer Ministerrat
soll ans Grund her Ergebnisse der Vcrhgndknngen mit dein
Vertretern der Postangestellten die endgiltigen Beschlüsskfassen"

, Die Blätter melden über die Streiklage: Die Vrief-
bestellung sst fast vollständig unterbrochen: die Sammel-
kästen werden nicht entleert und auch jede Postannahme tfi
eingestellt. Ter lokale Geldverkehr «st vorläufig noch nicht
unterbrochen, ebemso der Telegramm-, der Telephon- und
der Rohrpostverkehr, kn für diese Dienstzweigle die prag-
matisierten Beamten zur Verfügung stehen. Mit Hilfe der¬
selben konnte namentlich auf dem Hauptpostamt der Aus-
landsdieNs« für eingeschriebene und Expreßbriefe aufrechi-
erhalten werden. Einige Bezirkspostämterwurden gesperrt,
wobei Die Streikenden von einigen Arbeitslokalen die
Schlüssel an sich nahmen. Nachmittggs sind die Vertreter
der Postangestellten zu Einignugsverhandlunoen geladen
worden. — In den Ländern ist der Streik in vollem Um¬
fange durchgcsührt.

In der preuß. Landesversammlung
kam es gestern bei der Beratung des Knltusetats zn einer
längeren Debatte über die Tätigkeit des Kultusministers
Ham ich. D ie Redner der einzelnen Parteien brachten die
bekannten Klagen über die Stellenbesetzung nach parteivoli-
tlichen Grundsätzen, die Zurückstelluna der Katholiken usw
vor. die Serr Sänfich znm Teil richtia stellte, zum Teil
zuruckwies. Der Kultusetat ward dann bewilliat Das
Gesetz über die Neuregelung der Llersaffnng der evangel
Landeskirchen in den neuen preußischen Provinzen fand im
einzelnen wohl eine Meh.heit. es wurde bei der siseiamt-
abifimmung aber durch d,e sozialistische Mehrheit abqe -.
lebnt ., Angenmnmen wurse noch ein demokratischer Antrag
auf Anstellung von Schulärzten und -ärztinnen an allen
Schulen ein ,Haldem okratisch er ans Eriveiternna des faknl-
tativen Unterrichts der Oberstnse der höheren Lehrgntwlwr
NÄ 8 SUL NW«

499 Millionen Mark für 18900 Wohnungen
der preußischen LandeSversämmlung

fiat am Mittwoch Abend den Gesetzentwurf betreffend die
Abburöring der BaukostensiSerieuerungangenommen Durch
diesen Gesetzentwurf werden 400 Millionen Mark ' bereit
rt .» uni i, » t. in, „„ uooo
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Die „Handelsstadt" Wiesbaden. e

Zur Eröffnung des Neubaus der Dresdner Bank.
Es ist eine der erfreulichen Beobachtungen in unserer

Zeit der Not und des Niederganges , daß dem deutschen Unter-
nehmcrgeist von seiner Urkraft die zerstörenden, wirtschafts-
und kulturfeindlichen Mächte nichts rauben konnten, die aus
der Tiefe des Revolutionsgeschehens emporstieaen. Daß iiber-
all. in Industrie , Handel und Gewerbe , im Banken- und
Verkehrswesen wie in der Kunst und Wissenschaft der alte
deutsche Schassensgeist am Werke ist. um wieder ein?,»holen,
was die Kriegsjahre des Stillstandes versäumt und die Nach-
kriegsjahre mit ihren schwerwiegenden Ereignissen verhindert
haben. Die Politik mag ihre alten , von Haß, Feindschaft.
Neid und Engherzigkeit bestimmten Ziele weiter verfolgen,
hoch über diesen, mehr durch Tradition und Gewohnheit als
durch Vernunft und Erkenntnis geheiligten Ziele spannen die
geistigen und wirtschaftlichen  Kräfte der Völker
die Brücken, über die das Werte .chaffende Leben der Mensch¬
heit geht. Und wie es im Leben unserer Nation immer mehr
offenbar wird, daß wirtschaftliche  und nicht politische
Mächte unsere zukünftigen Geschicke bestimmen werden, so
ringen wir uns auch gegenüber dem ungeheuren und ver¬
wirrenden Weltgeschehen immer mehr zu dem Glauben
durch, daß jenseits von Gut und Böse der politischen Ge¬
danken und Stimmungen in den einzelnen Ländern die Ge¬
meinsamkeit der weltwirtschaftlichen Inter¬
essen  steht, die das Handels - und Verkehrswesen der ganzen
Erde als eine einzige gewaltige Maschine erscheinen läßt,
in der das deutsche Räderwerk ebenso wenig in Unordnung
sein darf, wie das englische oder französische.

Dem besetzten  Gebiet ist bei der Arbeit des Wieder-
ingangbringens der Weltwirtschaftsmaschine eine besondere
Rolle zugefallen . Bei uns am Rhein befindet sich gewisser¬
maßen der Transformator , der den Strom des Weltverkehrs
auf das deutsche Leitungsnetz überleitet . Hier wurden die
ersten geschäftlichenBeziehungen zwischen den ehemals feind¬
lichen Staaten wieder angeknüpft. hier folgte der Besetzung
als eine natürliche Begteiterscheinnng die Errichtung einer
Reihe ausländischer Handelshäuser , Banken und Agenturen,
deren Entstehen das Wirtschaftsleben des Landes zur An¬
spannung aller Kräfte lm friedlichen Wettbewerb zwang.
Besonders das Bankwesen,  dieses Zentralnervensystem
des Weltwirtschaftskörpers , wurde durch den gewaltig ein¬
fetzenden Warenaustausch, durch den Valutamarkt . Devisen¬
handel und alle die anderen kleinen und großen Trans¬
aktionen der Völker zu äußerster Anspannung seiner Kräfte
getrieben.

Und so kommt es . daß Wiesbaden infolge seiner Lage und
der großen Zahl von Bankniederlassungen sich zu einer
Handelsstadt  entwickelt hat. die — wenn nicht alle Zeichen
trügen — in der Zukunft als Bankgeschäftsplatz und Waren¬
vermittlungsstelle eine bedeutsamere Rolle spielen wird , als
manche Zeitgenossen ahnen. Und so kommt es auch, daß als
eine weitere Zierde und Sehenswürdigkeit unserer schönen
alten Bäder- und neuen Handelsstadt am Anfang der
Wilhelmstraße sich der monumentale Bau der

Dresdner Rank Filiale Wiesbaden
erhebt.

Es ist erstaunlich, was lm Laufe eines Jahres der durch
seine Bauten vielfach ausgefallene Wiesbadener Architekt
Karl Kühler  aus dem alten Kasten des Biktoriahotels ge¬
macht hat, mit welch sicherem Stilgefühl und ausgeprägtem
Sinn für das Wesentliche er die schlicht-vornehme Architektur
der Fassade gestaltete. Der Bau trägt ebenso sinnsällig dem
repräsentativen Charakter der Wilhelmstraße Rechnung, wie
er den ernsten Charakter des Unternehmens , dem er dient,
mit einem gewissen, bewußt und mit Recht zur Schau ge¬
tragenen Stolze auf den deutschen Kaufmannsgeist glücklich
vereinigt . Eine spezifisch Wiesbadener Note erhält der präch¬
tige und vornehme Bau durch den unter dem Säulenportal
sprudelnden Brunnen , der T h c r m a l w as s e r ans der
Adlerauelle spendet, von der ein Anteil bekanntlich dem
Viktoriahotel  znsteht . das in den Besitz der Dresdner
Bank übergsgangen ist.

Jedenfalls Hai die Wilhelmstraße in diesem Banthans
eines ihrer schönsten Bauwerke erhalten . Die Dresdner Bank
hätte ihren Umbau billiger habe» können, und es ist ihr
unseres Erachtens besonders hoch anzurechnen, daß sie \n
diesen Zetten der Teuerung nicht nur das künstlerische Fein¬
gefühl ihrer Leiter zeigt, sondern den Bedürfnissen des größ¬
ten Kurortes Deutschlands und seiner schönsten Straße da»
Opfer dieses überaus glänzend gelungenen Umbaus brachte.
Und wir wollen es gleich vorwegnehmen : es wäre nach
unserer Meinung eine selbstverständliche Ehrenpklrcht
der Stadt , als Beweis ihrer Anerkennung — seit es mit oder

ohne Beihilfe der Dresdner Bank — den bei nassem Wetter
fast unpassierbaren Fnßgängerweg vor dem Bankgebande
ganz oder teilweise pflastern  zu lassen. Nicht nur ist crne
Liebe der anderen wert, sondern diesem jetzt noch mehr als
bisher begangene Promenadenweg fordert gebieterlich diese
Verbesserung! . . . . . .

Das Innere des Kählerschen Baus entsprecht der fernen
Schaffensari dieses Baukünstlers , sa übertrisft durch die über¬
aus geschickte Anordnung und glückliche Ausnutzung de»
Raumes bei weitem alle Erwartungen . Wir hatten Gelegen¬
heit, unter der Führung der Herren Direktoren G a l l a n d,
Oppenheim und Iüdcll  alle Einzelheiten des großen
Gebäudes zu besichtigen und waren erstaunt über die tech¬
nisch, raumkünstlerisch und praktisch glänzende Lösung, dre
hier das Problem eines modernen großen Bankhauses ge¬
funden hat. . , .

Gediegene Vornehmheit
ist das Kennzeichen des Gesamtbaus . Schon die Empfangs¬
halle. die zwischen dem Entree und «roßen Schalterhalle
einen prächtigen Aufenthaltsranm für öre Bankb-esucher dar-
stellt beweist den feinen Geschmack, der die Auftraggeber und
Schöpfer des Baues eignet . Im Stile einer pompe:anr,chen
Halle gehalten bringen die Farben weiß, dunkelgrau und
gold einen antiken Fries zur apartesten Wirkung. Dre
frankfurter Firma Sachse u. Rotbmarrn  hat durch dre
malerische Ausgestaltung dieses Raumes sich ausgezeichnet,
während sämtliche  Malerarbeiten des Hauses , die zum
Teil von ganz hervorragend künstlerischer Wirkung sind, von
der Wiesbadener  Firma Gustav Vildebrandt  aus¬
geführt wurden. An den Empfangsraum schließt sich der aus
dem einzig ichönen großen Konzertsaal des Viktormhotels ent¬
standene Schalterr-aum an. Es ist selbstverständlich, daß bei
seiner wie der gesamten Einrichtung alle Erfahrungen ans-
genützt wurden, die man im Bankwesen gesammelt hat. .̂ ie
Architektur des Viktoriasaals ist natürlich geblieben , doch sind
die bunten Deckew und Wandgemälde durch erne sehr fein
und leicht wirkende Bemalung der großen Flächen in einem
lichten Grün und dunklem Grau der Bestimmung des
Raumes angepaßt worden, der zwölf offene Schalter und
sämtliche Kassenbüros in praktischer Anordnung enthalt : wer
Schalter dienen allein dem Effektenverkehr,  und
Sprechzimmer qeben Gelegenheit zur vertraulichen Behänd-
lung gsschäftlich'er Angelegenheiten . Als einen besonderen
Vorteil zuqunste» schneller Abwicklung des Verkehrs oarf
(§  begrüßt werden , daß hinter den Auszahlunqsschaltern sich
im gleichen Raume die Kontokorrentbuchhalterei  be¬
findet. Eine Zierde des durch seine lichte Weite und festliche
Höhe ganz prachtvoll wirkenden Raumes ist der mächtige
Kronleuchter, den die Mainzer Firma Maschmann  n . Co.
geliefert hat. In der Höhe der Schalterhalle befinden sich
noch die Sprechzimmer der Direktion , deren Einrichtung sich
von jeder luxuriösen Uebertreibung fern hält und von der
auf diesem Gebiet besonders vertrauten Berliner Firma
L. Käufer  geliefert ward, während die sehr originell wir¬
kenden Fensterdekorationen die Wiesbadener Firma Elvers
u. Pieper  und die Teppiche Ludwig Ganz,  A .-G., Wies¬
baden, lieferte.

Es würde zu weit führen , in all seinen Einzelheiten die
Inneneinrichtung des sehenswerten Baus m schildern. Be¬
sonderer Wert iit auf Kontrolleinrichtungen , vollkommenste
Sicherheit, rasche Abwicklungsmöglichkeit aller Geschäfte und
höchste Beanemlichkeit der Kundschaft gelegt worden. Außer¬
ordentlich umfangreich sind die T res v r r ä u m e, deren
Betonwände von Duckerhoff b. Widmann,  A .-G. in
Biebrich, und deren halbmeterstarke Türen von den Oster-
tag - Werken  in Aalen hergestellt wurden . Räume für
die Schrankfächer der Kundschaft, für Wertpapiere und Zins-
fcheine schließen sick an die Silverkammern und stehen mit
einem geschmackvoll und mit -allen Bequemlichkeiten, wie
Einzelkabinen nsw., ausgestatteten Vorraum für die Kund¬
schaft in Verbindung , während ein raffiniert äusgedachres
Vewachmngssystem für die Sicherheit der „Schatzkammern"
Garantie leistet.

Ebenso praktisch erscheint die Verteilung des übrigen
Geschäftsbetriebes. Die gss-amte Korrespondenz-
abteilung  befindet sich in einem großen Zentralraum,
den dar Korrespondenzchef von seinem Büro aus übersehen
kann. Ein Anfzu« zur Erpeditronsabteilung ermöglicht rasche
Erledigung der Post, wie eine Rohrvostanlage zwischen der
Devotbuchhaltunq und dem Limitbüro eine schnelle Er¬
ledigung der Börsenaufträge gewährleistet und elektrische
Kopiermaschinen, eine Hausdruckerei nsw. für die im Bank
verkehr nötige Schnelligkeit des Verkehrs Sorge tragen.

Sehenswert für sich ist die T e l ep h o n z e ntr a ! e. dre
von der Frankfurt e rTelep l, on - Gesell schuft  ein¬
gerichtet wurde und mit ihren zehn Amtsanschlüssen und ,ech-
zig Nebenanschlüssen einen Rückschluß auf den Umfang des
Geschäftsbetriebes der Dresdner Bank zuläßt , die bei ihrer
Gründung der Wiesbadener Filiale mit sieben Köpfen be¬
gann , heute mehr als hundertfünszig Angestellte beschäftigt
und jetzt räumlich wohl das größte Bankinstitut Wiesbadens
darstellt , „ , , , , .

Mit sichtlichem Verständnis für ihren Wert hat man heim
Bau dieser Bank nicht nur die technischen, sondern auch die
hygienischen Notwendigkeiten berücksichtigt. Alle Einrrchtun-
gen sind musterhaft und vorbildlich, wie sämtliche Buchhal¬
tungen . Registraturen . Büros . Archive nsw. gewissermaßen
einen Abglanz des sozialen Geistes tragen , der als rni  be¬
sonders behüteter Besitz altüberliefertes Eigentum der Dresd-

"^ Mcs în^allem bot die Besichtigung des neuen Monumen - ■
talbäus in der Wilhelmstraße durch die Vertreter der Presse
erneut erwünschte Gelegenheit zu der Beobachtung aer er¬
freulichen Tatsache, datz die führenden Bankkrel,e Wies¬
badens sich der hoben Kulturaufgabe bewußt sind. *te ße als
Mittler im Weltverkehr zu erfüllen haben, und daß der alte
Schaffensgeist, daß heimischer Kunstsinn und Gewerbefleiß
noch immer oder wieder ans der Höhe sind.

Die Dresdner Bank hat in weitestem Matze dem
Wiesbadener Handwerk

Gelegenheit zur Betätigung gegeben, und es erfüllte uns
mit besonderer Freude , von den Direktoren der Bank zu
Höven, daß der Ban in allen Einzelehiten restlos ihre Wunsche
erfüllt und daß nach keiner Richtung hin ein Grund zu
Klagen sich gezeigt hat. . . -

So mag dieser prächtige Bau als Schmuck einer der be¬
rühmtesten Straßen der Welt gleichzeitig ein Markstein
in der Entwicklung Wiesbadens sein, dem aeben seiner Auf¬
gabe als Kurort in Zukunft noch eine besondere Bedeutung
als H an d e I s sta d t an der „Löthstelle" zwilchen Deutsch¬
land und Europa , wie man die Lage Wiesbadens bezeichnei
hat. zugefallen ist! # L ’ z'

Die Dresdner Bank  bat ans Anlaß ihres Umzuges
in ihr nenes Hans dem Magistrat die Summe von 20 WM) 501.
zur Verfügung «cstellt. die zum Ankauf von Werken Wies .-
badener Künstler durch d-e Stadt Verwendung finden soll.

Folgende Firmen waren am Umbau der Dresdner Bank
beteiligt : Ludwig Kraft, Maurerarbeiten : Moritz Raab.
Zimmerarbeiten und Treppe : Dyckerh-off u. Widmann,
Biebrich a. Rh-, Eisenbetonarbeiten : I . Schöller, Jos . Hupfeld
und St oll/ Trägerliefernng : Gcbr. Horn . Wilh . Cramer und
Hch Philippi , Schlosser-arbeiten : Maschinenfabrik Wiesbaden.
TvÄaerlieserung und Aufzug : Müller u. Co., Kunstsiein-
arbeiten-: Fa. Steinindustrie C. Vetter . G. m. b. H.. Berlin,
MuscheWglksteinIieferung: Ver . Granitwerke , Fichtelgebirge.
Wunsiedel sBayernj , Granitstusen und Boden : Hch. Ruwedel.
Spengler - und Jnstallations arbeiten : I . Bender . Dachdecker¬
astbeiten: Pauly jr.. Tüncher- und Stückarbeiten. Kunststein-
fasfade, Figuren : Elcktr.-A.-G. vorm. Büchner. Hch. Brodt
Söhne , F .' Dofflein . Elektr. Licht- und Kraftanlagen : Th,
Wagner, Uhren und Signalanlage : Franks. Prio .-Telephon-
Ges.. Frankfurt a. M „ Telephon an läge : Gebr. Neugebauer,
und 'Ludwig Fill . Schreinerarbeiten : L. Käufer, Berlin , Ein-
richtun« der Kassenhalle und Möbelliefernna : Gnst. Hilde-
brand, Malerarbeiten : Job . Pauly ir. und Hck. Moos . An-
streicherarbeiten: Fa . -Sachse u. Rothm-ann. Frankfurt a. M-,
Ausnralung der Kassenhall-e, Vorhalle und Eingang : Aua.
Wer» und Hch, Weugandt. Gla-serarbeiten : Roß u. Rhode«
Kunstverailasung, Halle. Treppenhaus : Fr . Laub und E.
Köbig . Plattenarbeiten : So -Inhofener-Steinind .. Solnhofen.
Platten . Eingang , Kassenhalle: Ich Preißig ir .. Verlegen
des Parkettbodens : Zentra-lheizungswestke A.-G . Frank¬
furt a. M„ Heizungsanl -age : Karl Grünt« und Rob. Wetz,
Tapetenlieferung : Val . Leitz. Tapeziererarbeiten : Dr . Peters.
Schierstetn. Estrichböden: Ost ii . Cie-, Asphaltarbeiten : Fa.
Löwy. Berlin , Bronzedrucker. Brunnenfigur : Wilh . Jung,
Anschlagarbeiten: PH. Häuser, Bronzearbeiten : Groß Mar-
m.orlieferung : Fa, Kretschmann, Leipzig. Kamin, Halle, Fa.
Moritz Herz u. Co.. Möbel . Vorhalle : Fa . Maschmaun u. Co..
Mainz , Beleuchtungskörper : K. Hirsch, Gärtnerei . Garten-
aulage : Elvers u. Pieper , Fensterdekorationen : Ludwig Ganz
A.-G.. Filiale Wiesbaden . Perser -Teppiche etc.: A. Baer
« . Co,. Beschläge.
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Kunst und Wissenschaft.
Vortrag Kasimir Edschmidt über Knut Hamsun.

Die Kurverwaltung veranstaltet einen „Zyklus zeit¬
genössischer Dramatiker ". Aber es fällt ihr anscheinend schwer,
-ie in Aussicht gestellten „Dramatiker " zu den Vorträgen
nach Wiesbaden zu bekonnnen. So sucht sie nach Ersatzleuten
und ließ am Mttw -och den Essayisten Edschnri-öt über Hamsun
sprechen, die beide mit der zeitgenössischenDramatik nichts zu
tun hüben. „Knut Hamsun und die europäische Situation'
Uetz das Thema des Werbevortrags , mit dem der temvera-
m-entvolle Wort- und Gedanken-Jongleur Edschmidt Stim¬
mung stir den nonvegischen Romandichter Hamsun zu machni
versuchte.

Gegen diese Prioattätigkeit ist nichts einzuwenden , ielbit
dann nicht, wenn sie mit so reichlicher Willkür und einem
Ueberschwang wie bei Edschmidt erfolgt , dessen Gedanken¬
sprünge zu grotesk sind, um dem geschliffenen Feuilleton , das
er vorliest, die überzeugende Kraft zu geben, die er -als
Intereffenvertreter des nordischen Dichters voraussetzt. Ed¬
schmidt gebürt zu den Leuten, die keine nationale Kultur
haben und an einem krankhaften K-osmopolitismus leiden,
der sie veranlaßt , in einer Zeit wie dieser nicht etwa an
einer Vertiefung des Glaubens an die Volkheit zu arbeiten,
sondern die dem Zagenden noch den letzten Rest »mt Glauben
an deutsches Wesen und selbständige deutsche Kultur nehmen
wollen , um den Götzen, dem sie huldigen , cntf den Thron zu
heben. Diese Leute fühlen und empfinden nicht, daß tausend
Köpfe und Herzen um einen neuen Stil , eine neue Aus-
drucksform und einen neuen Inhalt der Kunst ringen ltrotz-
dem sie selber die lautesten Schreier sindl. sondern sie sehen
nur . was offen vor jedermanns Blicken liegt , daß wir zur¬
zeit keine große literarisch-künstlerische Tat . die &ic_ Welt
bewegt , aufweisen können Nnd das gibt Herrn Edscheniot
Veranlassung zu der Behauptung , daß germanisches Empfin¬
den nnd Schaffen überhaupt nicht bei den Deutschen niöaili-ch
wäre . Daß selbst Goethe irgendwie romanisch. Bismarck
irgendn'o slawisch beeinflußt sei und daß nur die Nordländer
— die allein die Gabe der Ueüerfinnlichkeit hätten — ger¬
manisches Wesen zu verkörpern und zur Weltgeltung zu
bringen vermöchten. Allen voran natürlich Knut Hamsun
als Ro-manschriftsteller(neben Striydbera als Drainatikers.
Er berauschte sich förmlich an dem Dithyrambus , den er auf
bi« srovdlüuder. die untere Achtuna nie entbehrt haben «

anstimmte, sprach Binsenweisheiten aus wie die. daß wir
Deutschen Westeuropäer seien (was noch kein Mensch be-
stntten hatl und daß — was ebenfalls nicht neu ist — wir
Gefahr lausen, auch künstlerisch von dem Ansturm der
Slawen einerseits und der Romanen andererseits zermalmt
zu werden. Doch liefe die Wasserscheide zwischen diesen
Leiden Parteien nicht durch Deutschland, sondern durch
Chrsstiania. Uns scheint es . als sollte diese Erkenntnis uns
nicht zur Aufrichtung einer absoluten Herrschaft der Nrrd-
länder führen, sondern gerade zur höchsten Willensanspan¬
nung deutsches Wesen zu vertiefen , nationaler Kultur mit
allen Kräften eine Stätte zu bereiten . Die Not wird uns
om Ende zu dieser Betätigung unserer Geisteskraft zwingen.
Und wenn Herr Edschmidt daran nicht beteiligt ist. wird das
Unglück nicht so groß sein, ivie er vielleicht selber glaubt.

Kleines Feuilleton.
Die Römisch-Germanische Kommission des Deutschen Archäolo¬

gen Instituts , die Professor Koevv in Lranlsurta . M. leitet.
»Ä auf »em
Hanau freilcaen lassen. Das war außer der durch örtliche Per-panau srcueacn rauen, ^a»
lsältnisse erzwungenen .Grabung lm Mainzer Leg>onsl«mer dre
einzige GraLungsiätigkeit der KoMMission im letzten Bericht»-
jabre. Auch hier haben die Verhältnisse zu stärkster Glnschranku-ng
gezwungen.

Z..r Pflege der wisienschaftlicken Liturgik.
des Abtes Dr. Ildefons Herwegen von der Benediktiner-Abtel
Maria Lach ist von den gesamten deutschen Beneöittmer-Nieder-
lassunaen in Verbindung nrit namhaften Gelehrten geistli chen und
weltlichen Standes , an deren « mtze der derzeitige Rektor der
Bonner NiiiversitütsprofesiorDr. Fritz Dillmann. stobt, ein -. er¬
eil, zur Pflege de,- Wissenschaft der L'iurg'k gcgrundet morde».
Diese neue Gesellschaft soll das finanzielle Rückgrat bilden für ein
schon seit Jahren geplantes Unternehmen. Quellen und Unter¬
suchungen«ns dein Gebiet der wissenschaftlichen Liturgik herau»-
zuaeben. die in Jahrbüchernund besonderen Beitragen erscheinen.

Das Gocthe-Nationalmuscum in Weimar bat eine neue wert¬
volle Bereicherungseiner Bildnissainmlung erfa-hren. lndcn es
dom Leiter des Museums Dr. Hans Wahl gelang, aus Berliner
Privatbesitz ein bislang in Goethekreiseu fast unbekanntes
Goetbebildnis  von feinem römifcben Gastfreund, dem
Maler I . H. W. T i s chbe i n. »u erwerben. Das reizvolleivaaier -a . v.  ev . au tuuuwu.
Aauarell stellt den damals vielleicht »8jübrigen Goethe in froher
Laune und tm intimsten HauSkostüm, auk einem Stuhle « n<m»
»tevend pub in einem Buche blättern«, dar.

Ein neuer Fund in Kvrene. Wie die italienischenBlätter
melden, h-aiben Arbeiter des K-olonialmintsteriu-ms i-n der Cvrenaika
einen gem-rrßelten Kopf gefunden, der wahrscheinlich der früher
ausgegrabenenVenus von Kvrene angebört.

Eine wichtige Gerichtsentscheidung. Die Gen-eralintendanz bei
Staatssch-aiispi-ele in Berlin hatte gegen den Schauspieler Curt
G ö tz auf Zahlung einer ansehnlichen Butze geklagt, weil Götz bei
Ausbruch der Revolution seinen Vertrag mit dem Staatstbcater
eigenmächtig mit der Begründung gelöst hatte, datz er vom Koni»
von Preußen engagiert gew-Ben sei. Das Berliner Landerian̂ «.onrur
erkannte-diesen Grund für stichhaltig an und wies die Klage ab. tüchtig i.

r»Am-erik
^ 18)

Drei BilÄcher.
Folgende -hübschen und prächtig geschauten

lesen wir im „Manny . General-anz,":
Dorfwinkel.

Zwische d-e Schul unn 'm Parrhaus is 'n traulicher Winkel
Do borzle 'm Parier sein Gockel unn'm Lehrer sein Hinkel.
Die Vöggel . die peife im Flieder so sreehlich unn laut
Unn ow-we örtwwer de Himmel , der lacht unn bl-ant!
Bevs-Hdohle schbitze die Blume -aus Heck unn Gebisch, , ^
Die Gäns unn die Ente , die schenne mit G'schwätz nun GekriM
Un üsf'-m Holunnevba-aim lauert 'm Schus-chter sein Katz
Unn schbannt nff'n Schbatz!

> „Kor
Ikeiten»r

Bil -dche/ff
»Dar

Klcenschdadt̂Winkel.
Wo's Torwarthaus weit vor's klcen Neschtele guckt
Unn's Schd-cdttor . deß aide, die Mensche verschluckt,
Schdeht im geheimnisvoll duschtere Winkel e Bänke!
Wie e 'klecn Schemele au so'me Böbbeschränkel.
Uralde G'schichte verzähle unn ranne die Schdeen!
Tags immer lauscht 'n deß Bänkel alleen.
Awwer Ooch-ends waart -am v-erschivieaene Blatz
Torwarts Lissel usf' ihr'n Schatz!

Großschdadt-Wi nkel.
Zwische zwee Häuser so groß unn so blvdd unn so schdeil
Halt eener Feierzeig , Schuhwichs unn Briesbnbier feil.
Borne dran zieht sich die Gaß mit ihr'm laute Gedees,
Mensche unn Viecher unn Auto unn Schääß
Verkimmerter Efeu krawwelt ins Dunkel dort ucin , bei»,
Blos owme am Schornschdeen hänat goldener Sunncsche'U -^ .
Ganz hinne kinn Bume mit glänzend« Aache L o[i 5 Qr'
Mm vaach? Hanns Glückstei «. beael
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o Aus der Stadt.
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Das Komnrunalabgaberigeseh.

Der Gemeinöeausschuß der Landesversammlung nahm in
seiner Montag -Abenösitzung den Gesetzentwurf zur Zlbände-
runa des Kommunalabgabengesetzes und des Kreis - und
Provinzialabgabengesetzes an . Durch den Entwurf sollen den
Gemeinden zwecks Serabminderung der Gemeindesteuern
mehr als bisher Einnahmen aus Gebühren  zuae-
führt werden . Der Entwurf ist als Zwischengefetz gedacht
und berücksichtigt nur die dringendsten Forderungen Ge¬
strichen wurde die Bestimmung, , die besagt : Die Be'triebs-
steuer soll in der Regel m  den gleichen Prozentsätzen heran¬
gezogen werden wie die Gewerbesteuer . Zuschläge zu der
Betriebssteuer , die 200 vom Hundert übersteigen , sowie Ab¬
weichungen von dem Prozentsatz der Zuschläge zu der Ge¬
werbesteuer bedürfen der Genehmigung , In einzelnen Fällen
ist seiner die Berechtigung der Erhebung von Gebühren
Behörden gegenüber gestrichen. Ebenso die Befugnis des
Kreistages , durch Steuerordnung indirekte Steuern zu
erheben.

Heizberatnngs - Ausstellung . Auf Veranlassung des
Reichskohlenamtes in Berlin ist den Stadtverwaltungen zur
Ausgabe gemacht worden , in den Kreisen der brennstoffver-
brauchenden Einwohnerschaft ausreichende Aufklärung dar¬
über zu geben, wie nach Möglichkeit eine sparsame Heizung
oder vielmehr eine restlose und haushälterische Ausnützung
des Brennmaterials durchgeführt werden kann. Die Stadt¬
verwaltung Wiesbaden ist dieser Anregung nachgekommen.
mept  sie unter der Leitung des Borstanbes des Maschinen¬
bauamtes . Baurat Be rlit,  im alten Museum sKohlen-
amt , eine Heizberratungs -Ausstellung eröffnet hat . die aller-
^ noch in den Anfangsstadien steckt, dem Ratsuchenden
aber schon so viel zu geben vermag , daß man mit diesem
beicheidenen Anfang zufrieden sein kann . An vier Zimmer¬
en verschiedenen Systems wird gezeigt , daß sie alle ohne

„fm* geringwertigerem Brennmaterial , wieRohbiKirnkohle nsw., bedient werden können , ohne Ranch
und Ruß zu entwickeln , wenn sie richtig bedient werden,

Ausnutzung der Heizkraft auf fast das
Doppelte erhöhen kann , wenn man an kurzen Ofenrohren

da ja bei diesen sofort die ganze Hitze in den Schornstein
entflregt mit verhältnismäßig geringen Kosten einen ent-
iprechenden Heizkörper an dem Ofenrohr einbant öde? ein-
setzt, wodurch -alio ebenfalls , abgesehen von der erhöhten

eine Ersparnis an Brennstoff erzielt wird.
Weiter wird gezeigt ein Küchenherd, wie er nicht sein soll

^lv des in Wiesbaden vorherrschenden Küchenherdes
ist dadurch gekennzeichnet , daß er infolge nachlüssiaer Be-

"der urcht rechtzeitiger Ansbessernng durch Löcher
und Fugen der salfchen Luft Zutritt gewährt , sodatz das
E zur ^ Lt ^ SErischer BeMckung mit Brennmaterialnicht zur richtigen Wirkung kommt. Recht praktisch sind die
mit "aert^ ^^ qn,' den Küchenherd aufgesetzt und nurvs" ^^ ngeu Mengen von Brennstoff sBrannkoble ) an siege
eines Gasherdes benutzt werden können und dab noch den
^ » ^ Em erwärmen . Die Ansstellnng ftt wie S

tr? Anfangsstadium . Den Geschäftsleuten der
^. fenbranche soll noch Gelegenheit gegeben werden m>t fiei
«orrMungen . die praktisch erprob " sind die Aussteb
,'tüMrn^ ltrlrt auti6 m  ihrem Teile zu der Untcr-
wettewn Krellm keten" ^ beizutragcn und ihre Fabrikaten k “ -'treuen bekannt zu machen. Den AnKsi?g„ n ->-

E ^ .urit Ausnahme von Dienstag ' unü Sams'
Nachmittagsstunden von 4—6 Uhr Geleaenbeit

höbte^ ez-a ^ 5er  Kunst der Brennstoffersparnis und er-
Mch un8rw7i 'sen" zn ^ ^ lhkundiaen Persönlichkeiten prak-
5g gestrigen Viehmarkt waren ausaetrieben-
&Ä KäL ^ '^ FLn , ff ^ Bnllen . ÄlÄ
ruhig verlief das - »8 ^Eiveine . Langsam und

-Ä -M -
Londoner^ internationalen Brieftarifs . Ein

d- PE besagt, daß im
Madrid vom i c>̂ n / er interalliierten Postkonferenz in
jedem Lande a„ c cch der internationale Brieftarif in

^ rttwerSeB  M kr

•Pittrmt o R9° smC n? ■^ ^ au .: Hüningen 0.21, Kehl 1.2!>,

NheiMaub ?'g^ °ff" «beim 1 67. Mainz 0.18 u. Null Bingen 1.08.
Seilbronn bik ml ! ’Êenz 1.45, Köln 1.27, Trier 088,

WieSvadener Neueste Nachricht en
, , Standesamts -Nachrickten vom 13. Januar . Sterbef  ä l l e
D ? " -F «n. Privatiere Henriette Hensgen. geb. Pegxr 80 Iadre -'
Witwe Anna Paul . geb. Willig. 57 Jahre : Architekt' Karl Dor-

„ * « • « ÄK . Ä 1! » ,,
1 ° U5rr- 7 &ab6atlh  Wor8enä9 Uhr lSchrift-rklärung, nachmz ubr Aus
nn” « r*6c!J &3 Wochentage , morgens 7.45 Uhr , abends 445  Uhr
abends ' ? M° n 'br ~” f‘US9cmcini>c- Synagoge Fricdrichstraße 33. Freitag
nunäg 4 30 Uhr . — Sabbath, . nwlgens 8.45 Uhr , Bortrag 10 45 Ufit naebm
3 Uhr . abends d.45 Uhr . - Wochentage, morgens 7.15 Uhr , abends ^ 30 Uhr .'

' Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine usw.

a & Ä » {Äsrs£ i?l» !
&n m ^ L Kl' ^ au" werdenEE " mitw?rk«n°

Wabert und zwar bringt die erste Abteilung die 4 Kunstm,"
fange, waürenö m der zweiten Abteilung die Volksltehar G-I

L'WSSSBÄr - oÄTASSS
Pre »ß.-Südd. Kiaffen-Lotterie.

io « » » » ,
10  0 0 M . auf Nr . 144 553.

« « » » , » " ffii ? " " '
3 0 00 M . auf Nr . 60 862.
1000  M . auf Nr . 214158.
Die Ziehung der 2. Klasse findet am 1«. und 11. Febr . statt,

s<1,äiflfrr !>0^f r ^ Ewinnliste kann in unserer Hauptge-

Mauritiusstr . , 4 „nt » “£

Hessen-Rassau «nd Umgebung.
0 Nanrod . 18. Jan . Ein Wohltätigkeitsieü

gunften der notleidenden Kinder findet kommenden Sonntaa
auf Anregung des Ortsgeistlichen im Saalban znm Taunus
statt, bei,dem Amtliche hiesige Vereine Mitwirken

0 Niedernhausen , 13. Jan V e r s ckii e fven , a
ver,uchten dieser Tage in der Villa Dnmke im Kurviertel
einzubrechen , wunden aber verscheucht ’’ ’

<5,

. Fc . Florshelm . 12. Jan . Wohltätigkeit  Dl-

® « 8« . e . U £ S „ Sf , & S " S
SdijItoSt , » Käet ein mnroieä Srii «H4 6,t

Obcranroff . 13. Jan , Feuer.  Am letzten ^ o»ul,,-e in
morgens um 8 Uhr die Scheune des Landwirts Heinrich Ebrilt
lamt Futtervorräten niedergvbrannt Der hiestaen Feuer-
E'chenkw'hn" zu° H?f^ '^ ^ """ Niederaurvff. Ehrend,ich, nd
TMakett zu tr? te» ' brauchte aber nicht mehr in
beschränkt* * * &'’uer roiu'öe « «f 'einen Herd

Sport und Spiel.
Seite r

am kommeu'den̂ SonnMg^ bfô Eh ^ ^ E-̂ pb^ Waldstraße veröenmittags 9 Ubr die 2 ausgetragen . Bor-
JMendmannschaft gegen Mombach m k  t
Nub77vielt St LuLsU ^ LortiemeLe Hochst̂ i

RsssÄjwsiSFÄ &fc?&« [ ÄÄ SLtz -.fi.w®
Mitteilungen aus aller Wett.

Selbstmordversuch Harry Waldens . Wien  14Der L-chau!vieler Harro Wakho«  ken,, -. ' '^U-
Kugel in die rechte°Brustseite Tie Ursache des "Äoau ***1*
Eiuchs sind angeblich finanziellr Schwieriaketten
tÄ &el Verletzten ist nicht lebensqesKhMch ' ^MWMsrsM

des " ? *T ""w/ " 8̂ inr»er verbrannt. Nach einer Meldung
branden im Dittmarschen' die^wertvollen Ern'tev^ ä̂te 8nd

Ifi W “ « ." fi * T«elBw «ijei * !.« Mi to „ ° w « ‘W
.Jetierttt , eine bisher unbekannte , etwa 30 Jahre alte
und gab dann auf sich seWt zwei Schüsse ab die ' Fm frfiwirumm" »-»« S »?Ä

Berliner Börse.
Berlin , 1Z . Januar. Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen für

Gericht.
Fc . Diebische EUenbahnbcamte . Am 17. Mai v. I wurde

ui dem Bahnhof schwanheim a, M an einem von ' Main-
emgelaufenen Eitaüterzug beobachtet, wie auf dm- der Station
e.itgegengeletzten Zugseite die Schaffner Martin Kuhn ans
Br tzenheim und Christian Hofsmann aus Mornbach zwei
Kisten aus einem plombierten Wagen holten und in einen
anderen verbringen wollten , Der Zugführer faßte die Beiden
5., , , ELegen öieies schweren Diebstahls nahm die Strafkammer
Kuhn in eine Gefängnisstrafe von einem Jahr Hofüminn in
eine olche von sechs Monaten . Der Vorsitz «de hob » der
Urteilsbsgrunöung hervor , daß die Verhanöluna e n be-
ichamendes Bild über Beamte abgegeben und ein unalanbuch

Holland.
Brüssel -Antwerpen . . .
Norwegen.
Dänemark . .
Schweden.
Helsingfors.
Italien.
London.
New-York.
Paris.
Schweiz.
Spanien . .
Oesterreich -Ungarn.
Wien (ln Dentsch -Oester
Prag.
Budapest.

abgestempelt)

12 Jan. 1921
Brief

2267.70
444 .55

1163 .80
1171 -30
1458.50
204-75
239 .75
257 .70
68.18

424 .45
1063-90

924.05
14*73
81.45
12-18

Geld
2272 -30
445 .45

1166 .20
1173 .70
1461 -50
205 .25
246 .25
258 .30
68 32

425 55
1071 .10
925 -95
14 *77
81 .65
12.22

13 Jan . 1921
Geld

2284 70
444 -55

1191 .30
1213 .75
1491 . -
215 .75
240 .75
259 .20

69 .68
423 .55

1088 .90
922 .05

14 *08
81 .77-/-

12 .08

Brief
2289 .30

445 .45
1193 .70
1216 .25
1494 . -

21625
241 .25
259 -80

69 .82
,424 -451091 .10
923 -95

14 -11
81 .97%

12.12
Handelsnachrichten.

Zur Wiederaufnahmeder Handelsbeziehungen mit
^unange wird nunmehr auch aus Genua  gemeldet

nommen Ut Utmt  KEulat feine Geschäfte Meder mifge-
Industrie.

7=

9 Celsius.
5 Celsius.

Amtlicher Wetterbericht.
Hödistwärme des vergangenen Tages . .
Tiefstwärme der letzten Nacht . '
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden^

gemessen in Weilburg : — mm
» „ Koblenz : — mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Bei wechselnder Bewölkung vorwiegend trocken ; Temperaturnoch etwas sinkend.

mit
Pafentmafratzen

Mk. 575, 525, 445, 330, 275
einfache Ausführung

Mk. 185, 150.

Im Haß.

Holzbetten . .
Kinderbetten .
Patentmatratzen

Verantwortlich für Politik und Feuilleton i. B .: H c t n , G o r r e n z: für den
Mt » -r ° ^ Hüneke.  Für den Jnseratentetl und

geschäftliche Mitteilungen : F o h. B a ß I e r . Sämtlich in Wiesöaden.
^ruck n. Verlag der JSicSbadenerVerlags . Anstalt G. m. b. H.

525. 390, 275, 180
590, 400, 275, 130
. . 225, 165 95

Bettfedern
Daunen

Betten-
Spezialhaus

Äerifm .f.jT " 0011  Richard Heinrich FLvres.
lg , TorwriM 1919 hy Carl Dnncker Berlin ."

„Worn» r (Nachdruck verboten .)
'Konkurrenz ' E ' nicht übel tun !" meinte Knüwe.

itüchtĵ im ^ .. bn Sie hier zwar finden , aber wenn Sie
ö-ürste es Ihnen doch gelingen !-

'ketten unid Lefftunosn^ n llnd was meine Fähig-
iildcheA ' iib^ mm?!» ' ' behaupten , daß mir

riedE 'arif a^ ch auf Erfolg rechnen ! Doch um
, , , K-n kleiner Ort Ä ? ^ s Besuches zu kommen : Ham ist
inkel Wegstunde' * ' r- ftm  siegen , etwa

' lis Oberbilk bennho « ^ ? ? uncn Sie die Elektrische
- « - » - »° -<>

-llnd wann könnte ich die SachenZekriMestchZA '" sagte Moser
atz

chdeil
feil.
dees,

n,

hifen "nnß3 e wünschen , gleich heute.
Ü4t . in e ner ^ ti Ä bn  lTf,r ' "Paßt es Ihnen vi'el-. . r ^ ^nde mit nur auszubrechen ^"

Fch würde Sie be-

«er Stunde Be1reit unö  versprach , nach AI
Ren Svuro » ^ wieder einzufinden . „Das ist mein M
* Knüwe «err fer&V cr) verfolgen, " dachte der Detektiv , als

^esez r,fn "Hinter dem aalglatten Wesen
wkten Anrn-ni s ^̂ t etwas. Hinter den staiidig halbge-
^ Dtarltw.!" " " ' , lauert der Blick einer Katze!" Er hatte
eilte ei>r- erreicht  und trat hier in ein Cafe. Er He¬
ftchen. In Here t CC Un,') sseß sich vom Kellner eine Zeitung
r in n Zv .halt er sich anscheinend vertiefte, während

P"' unterljxxr. -iae nicht las, sondern mit seinen Gedanken
» „Ich ^
Wlauer , wsli . besichtig zu Werste gehen, der Kerl ist ein

beim 3' nftUcrtcr  T -llchs. Mit einem direkten Versuch,
ltel 1 ltzicht mä re es 0r  Koch, darf ich ihm nicht koniuisn. — Vicl-
kt- lL -vatt begeh- , besten, wenn ich mich scheinbar in seine Ge-

twent ich ihm ei» fingiertes Bevbrechen als von
4

mir begangen anoertraue . - Hm ! Ja . der Weg tst nicht
i-bek. riur ein wenig zeitraubend , den»! ich könnte ihn erst nach
einem längeren Bekanntwerden einschlggen. Angebahnt
hatte ich die Bekanntschaft durch den Möbelkauf , und ein
Grund zur Fortsetzung würde sich schon dadurch leicht finden.

Ja , die Jidee ist gut ! — Eine sichere Falle ! — Wenn nur
nicht soviel .Zeit dazu nötig iväre . — Na. ich hoffe auch ein
wen, « auf die Unterstütziing des Zufalls , der mir schon so
oft ein fördernder BnnöeZ ^enosse wuröe . Inzwischen werde
ich mir mal einen Einblick in das Vorleben dieses Knüwe
zu vei schassen suchen, denn mir ahnt , es liegt ein dunkles
Fleckchen darin !" Er sah nach der Uhr : „Donner noch mall,
es ist ja Zeit !" - -

Ham , das im Volksmunde die Bezeichnung „Kappes-
ham" führte , wegen seiner nilsgedehnten Züchtereien weißen
und roten Kohls , des örtlichen Haupthandelöartikcls , ist ein
Flecken, dicht am Rhein gelegen , der nur eine Hanpüstraße
tlnd einige schmale, kurze Nebenstraßen besitzt. Bon den etwa
zweitansenö Einwohnern bewohnt der größte Teil eigene
Familienhäuschen , von denen die Mehrzahl nur Kein und
einstöckig ist. Rur wenige größere Bauten sind am Platz.
Sämtliche Häuser besitzen Gärten oder größere Hvfplätze,
auf denen da, wo Bich gehalten wird , der Düngerhausen sicht¬
bar prangt , der , je größer er ist, ein um so höheres Wohl¬
gefallen des Besitzers bildet.

Da Ham sich trotz der nahen Großstadt seinen ländkichen
Charakter bewahrt hat , so pilgern in den wärmeren Jahres¬
zeiten viele Einwohner Düsseldorfs hin , um sich in den an
den Rheinufern gelegenen Gartenwirtschaften von den
Mühen und Plagen des Werktages zu erholen . Die Gäste
setzen sich aus den biederen Bürger - und Handwcrkerfamilren
zusammen , deren Geruchsorgane der würzige Tust der Bich¬
ställe. der gemischt mit nervenstärkender Rheinluft die Gär-
ten dnrichwogt. nicht geniert / Dralle Mädchen in kattunenen
Waschkleidern und stämmige Knechte in weißen Hemds¬
ärmeln schaffen allzeit vergnügt die Leibesbedürfnisie der
Gäste herbei.

In der Hauptstraße dieses .Fappesham ", dte in gerader
Richtung auf den Rhein zuläuft , nur wenige Schritte von

B™ rr . *n

verstorbenen Rentnersdiesem entfernt , lag das Hans des
Heinrich Wiegand.

Der Heimgegangene hatte in der letzten Zeit seines Le¬
bens , als er sich immer schwächer zu fühlen begann , der
Worte seines sterbenden Weibes gedacht, die ihm die Sorg
um ihren Jüngsten so warm ans Herz gelegt hatte Sie hatte
diesen gleichfalls rufen lassen und beider Hände zur Der.
söhnung ineinander gelegt. -

Der alte Wiegand hatte die Streitart begraben und den
gewaltigen Groll zu vergessen gesucht, - er schien von der
Charakter Verwandlung seines Sohnes aber erst überzeugt
als dieser ihn beim Hinweis ans dns Testament , das er zu
machen beabsichtigte , abweisend gesagt hatte:

„Vater , tue , was du denkst, gib dein Geld , wem du willst,
aber lebe erst noch rocht lange für uns , und ich will ver-
ftichen, alles , was ich euch je, zugefügt habe, gutzumachen
Bedenke meine Kinder , die ja leider nichts an Liebe für mich
übrig haben . Für mich wünsche ich Nichts, das soll dir der
beste Beweis meiner inneren Lünterung fein. Ich bin reich
geworden und habe mehr , als ich verzehren kann — Mir
entziehst du nichts"

Diese Worie seines Sohnes hatten den alten Mann der
kcnie Schaltnatur besaß, erfreut und gerührt . Nn.d in j'ener
Stunde hatte seine Baterliebe mit dem Glauben an *die
Besserung seanc» « ohnes erst so recht die Auferstehung ge-
L ' ert , und vas Segenswort , das er, bevor er starb , für den
iwcicn <lrattl' nW£ ein 2Sort  wiedererstarkter Baterliebe

cm 0 " ehemalige Wohnhaus jenes verstorbenen alten
Manne » führte der Rechtskonsulent Knüwe den Sprachlehrer
und Kalligraphen Bierbaum alias Detoktiv Moser ein.

sFortsetzung folgt.)

TMfJillläGE
Mafllu Qold, geltempeltu.M.30,

enorme Auswahl
BOK,  Klrdigassa 70.

-an.
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Extra - Schuh - Angebot
D«

Verkauf an jedermann! Einzig seltene Gelegenheit!

py  Konkurrenzlos!

Damenstiefel

Wegen Andrang bitten wir die Vormittagsstunden zu benutzen ! BflT* Konkurrenzlos.

Ross - Chevreaux - oder Box¬
leder .

Herrenstiefel Kinderstiefel Kamelhaarfchuhe 10
Derbysdmitt , gefällige Form
und Qualität.

Ross-Chevreaux, Gr. 31/35 60.—,
Gr. 27/30 .

Starke Filz- und Ledersohlen , I 11
Absatz, Hinterkappen, 36/42 . . X V f

Rindbox-Damenstiefel tt £ _
hübsche gefällige Form und Qualität

Rtndbox-Ll.Cheijr.nerrenrtlefel-JZF « po Z0 .~mit und ohne Lackkappe, 145.— u. |

Schnallenstiefel
Filz- und Ledersohlen , 36/39

Damen-Halbschuhe
schwarzu. teilw. braun, 95.-, 85.-, 75 ,65 . - i " ^ S" ' . ,,88 - 1 «m 85 . -

Kinderschnallenstiefel
bis Grösse 26, jedes Paar

SJSRKfh . M . - I f08 - 1 36

50 Kinderhausschuhe
mit Filzsohlen , Grösse 28/2»

Einer
Mit Deut
Leinen-^ no
nir die fol
des Flachs

Wahre
Flachsbaues
der Beöari

^ mäßigen A
!» striellen m
>k beläuft sich

§1088 000 S
rjabr auf i
1200 000 Dc
fStroHflachs
Irund 130 I
!die Hälfte
' bercitunsai
^Uebersichtrund der
vinzen gebe
der Verarl
sacher 8 stt

„ Preußen
lysi

1 Prob . Sc
—— . Br9—, „ L fi78 : Sä

„ Sa
Wc
Ha

* " e,
Hei
Nd
Me

-4'

Größte Leistungsfähigkeit!
Wiesbaden / Telephon Nr. 6236

Schuh -Kuhn
Br
frei

Größte Leiltungsfähigkeit!
. I Süddeut

vgiat>ern, -
Bleichstrasse U / Wellritzstrasse 2t Für da

r4i8i von rund 1
1 I gelcgenbeiti

Diese Erfaß

) marktplatz Z.
Telephon 6458.

Kleine Scheune
z. Aufbewabren v. Heu
u. Strob In mieten seiW. Rau . Sochstr. 4.<0-̂

Cjstne Stellen^

Grotze Partien

Orangen
in Kist. von 160. 200,300 u. 360 Stück.

Hl
sofort gesucht

J. Hertz.
ZitronenLanggasse 20.

[4182

in Kisten von 300 Siück.
gesund, faulfref und unter Garantie

AIS Miesem
vollzähliger Stückzahl zu konturrenz

— " efexlos billigen Preisen liefert prompt an
Wiederverkäufer u Grotzverbraucher

sucht älterer Herr. Kur
aast, sebr gebild. Dame
für 2 bis 3 Std . täglich.
Bitte Aua. über Alber,
wann abkömmlich. Ge-
eianetbeit u. r 597 a.
die Eesch. ds. Bl.

feinstes

Miil
Schoppen9.50

Ia ungesalzen
Pfund K3.-

I!
Pfund3.50

iruch'Rüi:
Pfund5.25

Pr. Rindfleisch
BratenjMe.
Roaftbraten, Lenden
Kalbsbraten. . . .
Semei-ii. AmmsieiM Uff
Irisches Hackfleisch. . 14
Metzgerei Verneq

10 Mauergasse 10.

M

»»

(4207

kjeute und folgende Tage
pa. (Qualität

sowie alle Sorten Wnrstwaren
Ullmanns Rohschlachlerei
Mauergasse 12. Telephon 3244.

RR. Stets Ankauf von Schlachtpferden . (4208

Leflentliche Mahnung.

Vermarkt
Zwei schöne trächtige

Ziegen
zu verk. Blücherstr, 48.
Borderb . 1. l. (*8926

|r WoEtfaufcn ^S

laNügenwalder
Teewurst

ver Pfuud 25.— Mark.
5 Ko.-Probe ° Paket ver
Nackn. Jedes Quantum
stets prompt lieferbar
durch Marie S cku t b,
Stolp in Pom.. Bis-
marckvlatz 14._ 4181

MW»!
Sdjlafstutraer

«rstkl. Friede nsarb . mit
In Einl .. 2 gl. nußb pol
Bett ., einz. Nettst., Holz
Eisen Messing, vrachtv.
Plülchgarnitur lSosam.
4 Sefl.s. Kücheneinricht.
s. bi».. Vertiko. Schreib¬
tisch. Bücher- u. Meid.-
Schrk.. Warenschrank m.
Glasanls .. Sekret., alles
nutzb. vol.. sebr aut er¬
halten. zu Lutz. Preisen
zu verk. Möbellager
K. G r a u b « e r , Adler-
stratze 3. Del. 3346.(*6925
2 tadelt. Fracks in. Weste
ft. zu verk. Rau . Hoch¬
straße 4 <®-747

upmiiiiuun\atiil>.

1 5*“ ,a ,t,r

W.Sauerland
»moderne Kugelform, in jedem

Feingehalt , matt und Glanz

Wiesbaden — Schulgasse 7.

Bekanntmachung.

Düngerabgabe.
* schlechlliinz
; daß mit der

lihaliere in Schli
mit

Merz' „Jnbaiiera'
Pat . n. Prof . Dr . Grotb.
Ein neues hervorragen-
des Mittel gegen Er¬
krankung der Atmungs¬
organe etc. Ein Ver¬
such stellt Sie zufrieden
Gebrauchsanw. liegt
dem Apparat bei.
beziehen zum Preise von
6— Mk. franko Nach».

vom Versandhaus
„Maingold". Gr .-Anbeim

lMains A 16. <" 77

n g* Ganze Hasen ä Pfd . 12 Mark g
® - Has lm Ausschnitt
3 «<B»B «

B _ _

prima Hasenbraten
prima Haaenrtteken
prima Hasenkeule
prima Hasenragout

m 92« 2

s §-a NV

Karl Petri
Frankenstrasse 26.

Empfehle«km. Pferdefleisch
WU Hackfleisch, frisch. Pfd. N Mt.

An diesige Landwirte . Gärtner und Klebt
aärtner soll Dünger zum Preise von Mk. de
Zentner abgegeben werden.

Die Abholung kann täglich, außer Montag ick
Donnerstag , erfolgen. Nähere Auskunft erteil
das Büro der Schlachtbof-Verwaltung.

Wiesbaden, den 11. Januar 1921.
Städt. Schlackt- und Viehhofverw altmig.

Hackfleisch, frisch, psd. U Ml.
Mettwurst(Schmierwurst) Psd. (2 Ml.
zieischwurst und Würstchen Psd. 8 Mk.

Leder- und Slutwurst Pfd. 5 Mk.

HeiibmIuW-AilSsjellW. j
Ander der seit 1g17 ^stebenden Htt,beraMtisKs . rffiUÄ 'rt

Wilbelmstratze 1/3, ist zur weiteren HeizberaM
auch für Qesen und Herdfeuerunaen eine

Ausstellung s
Brennstoff sparender Einrichtunam neWmM
licher Beratung , sowie reselmätzige Vorfubruns «
Verwendung von , , , . ;

geringwertigen Brennstoffen in verschiedene« ;Ofenarten J
im alten Museum lKoblenamts UgerichteL »Vorführung im Betrieb findet bis auf wE
täglich, mit Ausnahme von Dienstag und Sw
tag. von 4—6 Uhr statt. .

Städtisches Maschinenbauamt. «

kjugo Uetzler, Hellmundstraste 22
Telefon 2812.

In
1!» StundeÄ ?, Garantie

Läuse-Plage
auch Flöhes. Brut lNissenl bei Mensch und Tier mit

Für Wunden und Haare
ulvlvU « unschädlich. Herst , r Erste

Westd . Ungeziefer -Bertilgungs -Slnst., Esten.
Zu haben in Wiesbaden : Jakob Zinn , Luisen-
straße 17. : Sldolf Künstler , Bismarckring 22.

Einziehung der
Reichseintommenftenermarleii.

- di« ihre Steuerschuld!«
on Steuermarken . entria

Metallbetlen,
Stabldrahtmatratz .. Kin
derb.. Polster an .Jrdcrm.

Es wird ersucht, die seit dem 1. d. Mts
fälligen Zinsen - n»d Tilgungsraten
innerhalb 3 Tagen an die Unterzeichnete
Kasse zu entrichten, andernfalls wird die
kostenpflichtige Beitreibung unter An¬
rechnung von Verzugszinsen vom
Fälligkeitstermin ab erfolgen. Zahlzeit vor¬
mittags 8V,— 12 « hr , Schalter 7.

Wiesbaden , den 10. Januar 1921

Herrn - Stoffe.
prima Oualit .. in allen
Farben und Preislagen,
auäi für Jackenkleider
geeignet. Blum . Son-
neubera. Wiesbabener
Stratze 54, 2. ß’'748

Mtlaffe der NMMen Landesbanl.

verlo ren-SesMöefl

Katalog frei. Eisenmäb.-
klibrik. Suhl i. Tbür.

Am 2. Jan . von Dotzb.
Str . bis AdelbEr . 30

Graue  Haare
erhalt , vräckt. Farbe mit
Hennigsons Haarfarbe

„Julco“
blond, braun , schwarz.

Unschädlich!
Adler-Apotheke, Schlotz-
Drog.. Drogerie Backe.
Taunusstr .. Parfümerie
Altttätter. __

Msielgermg
eines

herrschastl.Autmsbils

1 Stnntspel;verloren.
Gea. obige Belob», ab»
zuaeb. Adelbeiditr. 80. 1.

Ein 10 Wochen altes

Uind
aus achtbarer Familie

Im Austrage einer Herrschaft versteigern wir

morgen Zamstag, J5. Zanuar,
vormittags 11 Uhr

in unseren Auktionssälen

3 Marktplatz 3
einen starken Gpel -Neise-

wagen . 23/48 PS.
Limousine mit Luxirskarosierie Kruck,

elegant ausgestattet
nieistbietend gegen Barzablun «.

Vesichtigung:
Lam - tag , de» IS . Januar,abt0Ubrvor.

mittags , vor unserem Gcschäftslokal
MM- Marktplatz 3. "WU

Setnö.« m«WiMMM
Del. 6684. — 8. Rartt- latz8. — Tel. 668t

Steuerpflichtige. ™.v — -
durch Verwendung von , Steuermarken
oder entrichtet haben, sind nach den b«st«benÄen.
setzesvorschristen verpflichtet. 'b'ce Steuerd
zwecks Feststellung. Entnahm« und Gutschrist
eingeklebten Markenrverte der SteuerbebeM
vorzu legen. ,1

Die Vorlegung der Steuerkarten bat zu ertv
im alten Museumsgebäude Zimmer 43. vormrt
zwischen 8/ - bis 12 ^und nachmrttMS - MÄSonnabend — zwischen 3 ,̂ bis 6 Ubrww'
in nachstehender Rerhenfolg«: für Straßen mit»
Anfangsbuchstaben

A und B am 11.. 12.. 13. Januar.
C—G am 14.. 15.. 17. Januar.
H—K am 18.. 19.. 20. Januar.
8—R am 21., 22., 24. Januar.
O—R am 28., 2«.. 27. Januar.
S —B am 28.. 29.. »1. Januar
W—Z und autzerbalb des Stadtderin^1.. 2.. 8. Februar-

Für diese Einteilung ist die La gelber Wob
bezw. di« Lage der Betriebsstell« des Arbeite"
maßgebend: für alle auswärts beschaLiaten .
sonen kommt die Lage der eigenen Wobuumß
Betracht. .

Zur Vermeidung von Ŵeiterungen irm>
Erreichung einer schnellen Abfertigung , wirv
auf die Beachtung folgender Pimkte bingewt

1. Die Abtrennung Ser einzelnen W*
blätter darf nur durch die Steuerbedesteit»
folgen. ^

2. Es werden nur die bis zum 31. 12. ^
klebten Markenwerte abaetrennt . wesbatv
Januar 1921 ab mit einem neue» Marken
inicht nur mit einer neuen Seite ! zu beginne^

3. Sämtliche Steuermarken müssen dur« —
schrist des BermendungStages entwertet sein Ra-
bei der Tag und das Jabr in arabischen ^und der Monat in Buchstaben anzugeben rlt k
29. Okt. 20). J9on SA ;-

4. Der Arbeitgeber bat den Wert der ^ W}lä
eingeklebten Marken in die dawr vorsenoSVir Q{[e fKeldspalte einzutragen und die RlchtigteuW
Eintrags gemäß Vordrucks zu bescheinigen.

Es wirb noch besonders öervorgeboben da°rr staatT^
8 17 der Bestimmungen über die ErbebuMoricĥ ^Den
Reichseiukommensteuer der Arbeltaeb zt \ In mstas 5. 1
Einbehaltung und Entrichtung der « teuere» Uhr »e>,
neben dem Arbeitnebmer dem Reiche als &■i' .Rcne nßC|,l0“t

IschuldnerS haftet. L©ttto-tr;*Wiesbaden, den 8. Januar 1921. . D^ ör
Städtisch« Steuerkalle f’

»lS Hebestelle der ReickSeiafowmeust«»» »
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Der Flachsanbau in Deutschland.
Einer Schrift „Wege und . Ziele der zukünftigen Flachswirt¬

schaft Deutschlands" des Geschäftsführers des Vetbandes Deutscher
keinen-Jndustrie ^ Herrn Karl Kubens-Zeblcndorf. entnehmen
n ir die folgenden bemerkenswerten Ausführungen über den Stand
w Flachsanbaus in Deutschland:

Während vor dem Kriege der Gesamtertrag des deutschen
Flachsbaues sich auf etwa 70—100 Waggon, also etwa 2 Prozent
Ler Beöarfszisfern . belief, der zudem noch i »folge der zwerg-
mäßigen Anbauflächen ment in der .Hausindustrie oder in indu¬
striellen und handwerksmäßigen Kleinbetrieben verzettelt wurde,
beläuft sich der im Ernteiabr 1919/20 erfaßte Gesamtertrag auf
i 038 000 Dovvelzentner Ltrohflachs , der für das laufende Ernte¬
jahr auf rund 1 220 000 Dovvelzentner geschätzt wird , die rund
200 000 Dovvelzentcr Faser = 2000 Waggons erbringen . Diese
Strohflachsmenge von rund 10 000 Waggons wird gegenwärtig in
rund 130 Rostereten und machstabriken verarbeitet , wovon etwa
die Hälfte dem Verbände Deutscher Bastfaser-Röst- und Auf-
bereitunsanitalten in Sorau angeschlossen sind. Nachstehende
Ueberstcht mag ein Bild von der Ausdehnung des Flachsanbaues
und der Röstindustrie in den einzelnen Landssteilen und Pro¬
vinzen geben, wobei unter Ausarbeitung die Leistungsfähigkeit in
der Verarbeitung von Strohflachs nach Dovvelzentner bei ein¬
facher 8 stündiger Arbeitsschicht verzeichnet wird.
Preußen und  N o r d d e u t schl a n d.

Strvh flachsertrag Ausarbeitimgs-
für 1919/20 Möglichkeit

Prov . Schlesien . • • . . . . 350 400 297 450
. Brandenburg/Posen . - 59 300 37 080
„ Ost- und Westvreußen . 46100 65 200
,. Schleswig-Holstein . . . 44 700 16 200

Sachsen . 34 400 36 900
„ Westfalen . 26 000 11300
„ Hannover . 16 000 34160
„ Rheinland . . . . . . . . 13 000 26 800
„ Pommern . 10 500 14 400
„ Hessen-Nassau und

Nbeinhessen. . 12 400 32 700
„ Mecklenburg. Oldenburg,

Braunschweig. Lippe und
. freien Städte . 21000

rund 634 680 571 825
Sachsen-Thüringen . . ä . . . 135 500 138 800

Siiddeutsch land.
Bayern, Baden. Württemberg . 153 700 102 300

Für das ganze deutsche Reichsgebiet stand einem Ernteertrag
von rund 1 Mill . Dovvelzentner Strohflachs eine AusarbeitunrS-
gelcgmSeit für rund 810 000 Dovvelzentner Strohflachs gegenüber.
Diese Erfolge sind jedoch nickt auf bas Konto Zwangswirtschaft
schlechthin zurückzuführen. Ebenso wenig kann man behaupten,
daß mit der Einführung der freien Wirtschaft der Flachsanbau

steigen oder zurückgeben werde. Entscheidendfür seine Beibebal-
kung und weitere Ausbreitung in der Landwirtschaft sind lediglich
Rentabilitätsberechnungen und — die Arbeiterverhältniss-e

Es muß gelingen die Landwirte durch die Einführung von
Jute -, Hanf-, Lammet- und Wendemaschinenzur Unabhängigkeit
von der Handarbeit zu bringen. Die Rentabilität kann der Land¬
wirtschaft durch L-ichernng der Abnahme und Zusicherung von
Mindestpreisen durch Anbauvertrage , ähnlich dem Zuckerrübenbaugewabrlcntet werden.

y
Dünge nittelknappheit und neue Dünger.

Bon Direktor Lamberger, Landio.-Lchulc, Bremen.
Die Knappheit an Düngemitteln hat das Aufkommenvon

schmindelhasten„Neuheiten" begünstigt. Auch in unserem Be¬
zirk fehlt cS nicht an Anpreisungen ohne sichere Grundlage.
Die folgenden Warnungen eines Fachmannes werden daher
unseren Lesern gute Dienste leisten.

Seit dem Kriege hat es nicht an Bemühungen gesehlt. die
Dimgemitteinot und -Neuerung in geschäftlicher Weise auszubeu-
ten und ich sab mich mehr als einmal genötigt, bei der Staats-
amvaitscyaft oder dem zuständigen Generalkommando in solchen
ü-allen Anzeigen zu erstatten , die auch jedesmal den gewünschten
Erfolg batten , nämlich Verbot des Haiidels mit dem betrej senden
Dünger. Heute und die Interessen der Landwirte, Gärtner und
der vielen Tausenden von Kleingärtnern oder Parzellisten wieder
ocdroüt. Anzeigen aller Art tauchen in der letzten Zeit Mieder in
den Tagesblattern usw. auf. die man als lanöw. Sachverständiger
zum mmve,ten nur mit Befremdung oder Erstaunen lesen kann.

Jedes Mittel , das die Fruchtbarkeit des Bodens wirklich zu
beben imitande ist. ist uns lieb und recht und wird gern noch Kräf¬
ten empfoolen. Aber vor Düngemitteln und Düngemetüoden, deren
Wirksamkeit noch nicht erwiesen ist, müssen wir aus uah-. i'g-wde-
Gnrnoen warnen . Erstens ist immer eine gute Sache der Prüfung
wert und wird von den maßgebenden Anstalten — sofern die Sache
einigermaßen gut zu sein scheint— gern unentgeltlich geprüft, zum
zweiten aber ist es klar, daß jeder Laie, der ihm fremde, aber von
der tieterndcn Firma als trefflich angevriesene Dünger kaust. eine
andere Düngung nun unterläßt . Er verläßt sich auf bas von ihm
gekaufte Düngemittel und — ist verlassen, sofern dasselbe schlecht
und unwirksam iv-ar . Tie Folge des Ausbleibens einer Dünger-
wsrkung ,mü aber geringere Erträge . Und deshalb muß ans volks¬
wirtschaftlichen Gründen unbedingt vor dom Ankauf solcher Dünge¬
mittel oder loschen Düngenietboden gewarnt iverdcn. deren Wirkung
kerne einwanldirei erwiesene ist. Wir dürfen uns in dieser Zeit
der Nabrungsniittelnot und Teuerung nicht den Luxus erlauben.

«xperrmentleren. weder mit neuen Düngemitteln noch mit neuen
Kulturpflanzen . Bor allem eignen sich aber Kleingärtner nicht da-
zu, neue Düngemittel auf ihre Wirksamkeit auSzuvrobieren. denn
diese haben ihre, Garten vielfach auf ehemaligem Ocdlanb ange¬
lest und Beite und Bewährteste an Dünge- und sonstigen
Kulturnrethoden ich für sie — die doch so bringend auf die Erträge
iDwv Landes angewiesen sind — gerade noch gut genug. Lasse sich
daher niemand durch schöne Namen, auffallende Inserate , weit-
geocndc Verfvrechmigen verleiten , fein Geld nun mindesten zu ris-

Lieber mehr Geld für bewährte Dünger ausgeben und
Frage stellen!' ^^ Êlen . als die Erträge durch solche neue Dünger in

Der landwirtschastlichc Maschinenbau.
, , die Verhältnisse im landwirtschaftlichen Maschinenbau
schreibt dle A.-G. H. F . Eckert ,n Berlin -Lichtenberg in ihrem
t0 -..^ scha,tsbericht als Aktiengesellschaft ldas Unternehmen selbst
tritt jetzt m das 75. Jahr seines Bestehens ein) :

„Es batte,, sich nach dem Kriege, besonders in fernstehenden
Kreisen, die haun « genug von uns als irrtümlich bezeichnet« An«
ficht festgesest, nach welcher bei dem gefürchteten Niedergang der
allgemeinen Mascoinenbauinbustrie gerade der Landmaschinenbau
noch besonders gute Aussichten bieten könnte. Daraufhin wurde
5.°5./ 'ner Reihe grover und kleiner Werke die Fabrikation land¬
wirtschaftlicher Gerate und Maschinen, welche iretlich vielfach nur
in einer Nachahmung vorhandener Konstruktionen bestand, neu
ausgenommen, wie auch in Kreisen, die bisher mit dem Land-
maschincnSanöel und dessen Eigenheiten noch nichts zu tun gehabt
hatten , eine lebhafte Spekulation cinsetzte. Es wurde dabei einer¬
seits Nicht berücksichtigt, daß der deutsche Landmaschinenbau in¬
folge teiner bekannten Leistungsfähigkeit schon immer gezwungen
war , einen großen Teil seiner Produktion in das Ausland abzu-
leiten und daß hierfür vorläufig noch manche besonders auf¬
nahmefähigen Lander verschlossen sind. Andererseits litt aber
auco das Geichütt sowohl im Inland als auch in manchen Nackbar-
landern unter einer Zurückhaltung der landwirtschaftlichen Ver-
braucherkreue. wobei hier nickt untersucht werden soll, ob es sich
um eine Kautunlust bandelt, die aut niedrigere Preise für Land¬
maschinen wartete , ober um eine geschwächte Kaufkraft, die sich

Mißverhältnis zwischen den Ausgaben für land-
Erzeugung ergib? " ^ im5  Einnahmen aus landwirtschaftlicher

Von den zwei hier, betonten Möglichkeiten dürste die letzte die
richtige sein, denn tatsächlich handelt es sich um geschwächte Kauf-

von dem Mißverhältnis zwischen Einnahmen
und Ausgaben . Alle Anschaffungen, die der Landwirt machen
muß, lassen ihn ba,d erkennen, daß seine Einnahmen aus Produk¬
tion und , Verminderung des lebenden Inventars nicht Schritt
Dchristlst̂ ÖCr  ungeheuren Verteuerung der Betriebsmittel.

o

Werden die Holzpreike noch weiter falle»? Diese infolge der
Unsicherheit der Verhältnisse auf den Holzmärkten immer noch
brennende Frage wird im Jahresbericht der Hamburger Holzfirma
«i • rr Aktiengesellschaft unentschieden gelassen. Ter
Bericht beschrankt sich vielmehr, zu betonen, daß nach allen An¬
zeichenau,6re  Fortdauer der krisenhaften Verhältnisse zu rechnen
sei. Be, dem ganzlimen y-eölen irgendwelcher zuverlässigen An¬
haltspunkte mr die zukünftige wirtschaitsiche oder volitische Ent-
Wicklung durfte es ,sich erübrigen , hinsichtlich des weiteren Verlaufes
des Holzgcichaits irgendwelcheMutmaßungen anziistellen. Höchstens
kann man als wahrscheinlich anneümen, daß im kommenden Jahre
die Roostoftlauder gezwungen sein werden, ihre Preise durch ge¬
malt ,ame Herabseöuiigen der Kaufkraft des einzigen anfnabmc-
fähigen Markte » — Mrttclcurovas — anzuvassen. Im Anschluß
gibt der Bericht der Erwartung Ausdruck, daß. wenn diele wün¬
schenswerte Entwrckinng cintrifst . dem durch stärkere Zufuhren
ermöglichten, so dringend erforderlichen Preisabbau für über¬
seeische Holzer nickt durch neue behördliche Maßnahmen entgegen»gewirkt wird.

Kleiitz
lit

mfltf
migie

»enen

t. »
iveite«

Sa«^

rt. '»

uldim
ntriÄ
iden^
merm

ersolß
rmtt

rings
ruar.
Wob>̂
seit««

L
und

wird
igewß

Mal

irkcM

Nach Fertigstellung des Umbaus
befinden sich unsere Büros und Schalter nunmehr

in unserem eigenen Hause

Wllhelmstrasse 1, Ecke Eheinstrasse.
Unsere Fernsprechanschlüsse sind

für Fernverkehr
Nr. 5900 , 5901, 5902,

5903 , 5904.

für Stadtverkehr
Nr. 5905, 5906 , 5Q07,

5908 , 5909.

In unseren bisherigen Räumen , Wilhelmstrasse 34, verbleiben bis
auf Weiteres ein Schalter für fremde Geldsorten und ein Auskunft Schalter.

Dresdner Bank Filiale Wiesbaden.
3901

t, Bekanntmachung
Äon Anmeldung
kr ftÄ ?5 n unÄ LchMeri. nen

löfeitf »ue hohexrn wresb . Schulen
m‘ ^ Ostern ds. Js.

^ ^Mtlichxt, „uug zum Eintritt für alle Klassen
slMen stadtiichen höheren Schulen und

:ix&

.?Mtlichx̂ U"g zum Eintritt für alle Klassen
und stadtiichen höheren Schulen und

von Montag , den 24. bis
"br u„it 7r .Janua: täglich zwischen 11 und
8cgei,«»„. n Dlreftn,.-» ... Amtszimmern

sind:
Luisenvlatz:

»Utir v,„ l viaiumr täglich z;
08cgengx„,, °'>Direktoren in ihren
s- Diese Schulen st
W Direktor ^Fmnasium am

2. Staatliches Realgvmnasiuni am Luisenvlatz:
stellvertr. Direktor Prof . Dr . Schneider.

3. Städtisches Reform-ReatgvmnasiMil mit Real¬
schule und Vorschule, Oranieustr , 7. Dircttor
Prof . Dr . W a l l b o 11.

1. Städtische Overreatschnle mit Borschuie,
Zietenring 9: Direktor Dr . Höfer.

5. Lyzeum H mit Oberlyzeum, Seminarübungs¬
schule und Frauenschule am Bosevlatz, Direk¬
tor Professor A n a cke r.

6. LozeumI mit Studienaustalt iRealgymnasiumj
am Schlvßvlaö, Direktor Professor S chl i t t.

Wiesbaden, im Januar 1921.

und
Der Magistrat

die Direktoren btt  beiden LtaatSanstalten.

^ EonmüSerg::gefonntmoĉngea
Betrifst : Anmeldung der Musikinstrumente.
Trotz der öffentlichen Bekanntmachung voni

3. Januar 1921 labgedruckt in den Wiesbadener
Neuesten Nachrichten vom 4. Januar 1921) hat
eilt großer Teil der Einwohner die unbedingt not¬
wendige Anmeldung der in ihrem Betttz befind¬
lichen Musik-Instrumente bisher nicht bewirkt. Ich
bitte erneut, die Anmeldung svätestens bis zum
20. Januar 1921 zu bewirken. Andernfalls würde
ick zu meinem Bedauern gezwungen sein, für die
«aumisen Strafen zu verhängen.

Sonnenberg. den 11 Januar 1921 (« 84
Dr Bürgermeister. I . B.: Cbri «. Betaeordn.

Betrifft : Holzvcrstcigerung.
Am Montag, den 17. Januar 1821. vorm. 9 Uür

aiifanaend . kommen tm Sonnenberger Gemeinüe-
ivald. Distrikt „Krumborn" 9 folgende Hölzer
öffentlich meistbietend zur Bevsteigerung:

ca- Am 'Buchen-Siim, - und Knüvvclbolz.
b) ca. 82 Rm. Stockbolz.
c)  ca . 7000 Wellen.
d ) 3 Bnchenstänime 2. Klasse,
e) 7 Buckeustämme3. Klasse,
ti 4 Buchenstäiiime4. Klasse.

Treffpunkt : 9 Ulir an der HnbertuSüütle.
Auswärtige Bieter werden nicht zugclassci
Sonnenberg , den 13. Januar 1921. l^ o

^er Bürsermeister . I . Lbrift.  Beiaeordn.



Staalsthealer In Wiesbaden.
tzrcitag, 14. Januar , Anfang 6.30 Uhr. (20. Vorst.) Ab. B

WilhelmT-ll.
Schauspiel in fünf Akten von Friedrich von Schiller.

Hermann Geßlcr
Werner von Attinghausen
Ulrich von Rudenz
Werner Stanfsacher
Jtcl Rebing

(Landleute aus Schwyz
Walther Fürst
Wilhelm Test
Rösselmart«, der Pfarre
Petcrmann, der Sigrist
lkuoni, der Hirte . .
Werni, der Jäger . .
Ruodi, der Fischer .

(aus Uri)
Arnold von Mclchthal
Baumgarten . . . .
Meyer von Sarnen .
Struth von Wlnkclricd
Arnold von Sewa

(aus Unterwalden)
Jenny , Fischerknabe
Seppi, Hirtenknabe
Gertrud . . . .
Hedwig.
Bertha von Bruncck
Armgard . . . .
M-chttld . . . .
Elsbcth . . . .
Hildegard . . . .

(Bäuerinnen)
Walter . . . . .
Wilhelm.

(Tells Knaben)
Frießhard . . . . . .
Leuthold . . . .

(Söldner)
Rudolvh der Harras
Herzog Johannes Parricida
Stützt, der Flurschütz
Wanderer . . . .
Ausrufer . . . .
Lanbenbergifche Reiter

Dr . Paul Gerhards
Hans Radius
Karl Ludwig Dich!
Walter Zollin
Max Andriauo

Paul Wicguer
Fcrd . Hart a. G.
Gustav Schwab
Robert Marke
Heinrich Weyrauch
Carl Heinz Fasse
Friedrich Prüfer

Otto Wollmann
Gustav Albert
Karl Pracht
Andreas Becker
Alfred Wutschel

ca. 20 Wagen, das
Restquantum uns.
diesjähr .Produktion
in erstklass. schwarz-
brauner Qualität
billig abzugeben.
westf. Braunkohlen
Handelsgesellschaft

m. b. h-
Münster (Wests.)

5z andelshof,Telefon
anschluß 161 u. 2106.

Wolfg. Andriano
Wilhelmine Becker
Amalie Laudien
Marie Doppelbauer
Emmy Sonnemann
Thtla Hummel
Leonore Miihldorser
Else Weber
Anna Baumann

Seitcnsaoea
in allen Größen.
A. Le t kcker t.

Faulbrunncnstratze10.

Oweh!mein schöner Teppich

ruft die Hausfrau , wenn das schwarze Schnee- oder Regenwassei
von den mit minderwertiger Krem behandelten. Schuhen läuftf
Nehmen Sie daher nur m

Dr. Gentner's
Schuhputz Nigrirt,

welches ausschließlich reines Terpentinöl enthält , daher nicht abfärbl
und nicht schmutzt. _ 6A.-U

'jüiitmiionii

Erich Bufchardt
Licscl Zuber

Hans Bernhöft
Walter Keunc

Guido Lchrman«
Gustav Schwab
Georg Wittmann
Richard Mathes
Hans Schäfer
F. Bendhak, H. Prcutz

Simplizissimus
Getzlcrische und Landenbcrgtsche Reiter . Edelleute,

Männer und Weiber aus den Waldstätte»,
prt der Handlung ist der Vierwaldstätter See und seine

Umgebung. Zeit : 1807.
Ende gegen 10 Ubr.

Splelplan:  Samstag , 7 Uhr: Robert und Bertram.
Aufgeh. Ab. — Sonntag , 6.30 Uhr : Lohengri». Ab. D.
— Montag, 7 Uhr: 4. Symphoniekonzcrt.

Vornehmstes Cabaret Beste flbendunterhaltung
Täglich abends TU Uhr

Das grosse Januar - Programm

Sonntag , den 16. Januar 1921,
pDnktl . IQ‘/2 Uhr im grossen Saales

Sägers ErShhonzert.

-------- Residenz -Theater.
Freitag, 14. Januar 1921. Anfang 7 Uhr.
sr-«h-m Mara Santro. Neuheit!
Operette in 8 Akten v. W. Walzer. Musik o. W. Geisler.

mit Fritz Lachmann und Elise Knüpfer , zwei Künstler,
die Jeder gehört haben muss.

In den Räumen der I. Etage (TROCADERO)

F» den Hauptrollen sind beschäftigt die Damen: Maria
Paltk , Emmy Peler«, Christa Winkellowsky: die Herren:
JacaueS Bügler, Carl Ehrhart-Hardt, Ludwig Keppcr,
F . W. LteSke, Hetnz Ludwig, Hermann Varndal , Ernst
Vogler, Jofcs Wtldt.

Ende nach «.30 Uhr.
SaruStag: Mara Santro . — Sonntag , nachm. : Die Fran
»ou Korostu. Abends: Der Dors-Caruso.

Original amerik.Jazz-Band1
*= Rurhaus zu wlesdaden . -

Freitag , den 14. Januar 1921:
.—ß-30 Uhr. Nachmittags -Konzert . Ab.-Äonzert.
Städtisches Kurorchester. Leitung: Herr Hcrm. Jrmcr.

1. Militärmarsch von Schubert. — 2. Ouvertüre zu
„Phädra" von Masienet. — 8. Bariationeu über ein Neger-
Thema von Wucrst. — 4. Walzer aus „Eugen Oncgtu"
von Tschatkowsky. — 8. Flirtatiou von Steck. — 6. Spa¬
nische Lnftspiel-Ouverture von Kelcr-Bcla. — 7. Fantasie
aus .Cavalleria rusticaua" von Mascagni.

NnsLalisdie Unterhaltung Sehenswürdigkeit Wiesbadens .̂

Mitwirkende
Wiesbadener Lehrergesangwerein,

Dirigent : Fritz Zedi,
Sfingerchor dem Turnvereins,

Dirigent : Karl Sdiauss,
Männergesangvereän „ Hilda ",

Dirigent : Hermann Billiger,
Wlännergesangverein „Conoordia M,

Dirigent: Franz Danneberg.
I. Abteilung:

Hymne an den Gesang . . von Hegar
Morgenlied . von Rietz
Die Matrosenbraut. . . . von Gassmann
Totenvolk . von Hegar

II. Abteilung:
Volkslieder . -

Rlifdledert StiefelI für Kinder:
Eintrittspreise : 5, 4, 3, 2 Mk.
Städtische Kurverwaltung.14191

Grösse 27—30
Grösse 31—35

Mk. 66 .— und 90 .-
Mk. 83 . — und 98.

8—8.30 Uhr. Abend-Konzert . Ab.-Konzcrt.
Städtisches Kurorchester. Leitung: Herr Herm. Jrmer.

1. Ouvertüre z« „Der Wasserträger" von Cherubini.
8. Fantasie aus „Die Zaubcrflöte" von Mozart.
I . Serenade melancoliqne für Violine von Tschatkowsky.
— 4. Ouvertüre zu „Die sieben Raben" von Rheinberger.
— 5. a> Herzwunden, b) Letzer Frühling von Grieg.
>. Fautafie aus „Oberon" von Weber.

Pünktlich abends 8 Uhr im kleinen Saale:
1. Kammermustk-Abend

der Wiesbadener Streich-Quartetts, bestehend aus den
Herren: Konzcrmrister Francis E. Aranyi (1. Violine),
Ludwig Schotte (2. Violine), Ernst Grocll (Viola), Mar
Schildbach (Violoncello), unter Mitwirkung von Frau

Tina Debüfer, Köln (Gesang).
1. I . Haydn: Streichquartett op. 1 Rr . 2. — 2. Lieder

mit Klavierbegleitung. — 8. Beethoven: Streichquartett
op. 59 Nr. 3/

Gate und preiswerte — — ^
Arbeiisschuhe und
warme Hausschuhe

lü &iabeBl &fiefel alle Grössen vorrätig.

PR.Schüssler,. . . . .

gut und billig.

Bleichstr . 1
(Eingang Hof Auto-Garage).

Kein Laden.:

cimmsrs
hichtspiele

Mauritiusstrasse 12. Telefon 6137.

IVom  13.- 17. Januar : Erst-Auffühmf|!
,öi © Ti &pa“99*

, Detektiv-Schauspiel in 4 Akten.
Detektiv Joe Jenkins : Kurt Brenkdort.

„Limipenliesel“
Filmposse in 3 Akten.

Regie: Dr . Hans Oberländer.
Lumpenliesel . . . . Egede Hissen.
Wochentags ab 4 Uhr, Sonntags ab 3 Uhr.l
Kleine Eintrittspreise : 1.50 bis 3.75 Marti

Die auserlesie.gilt neiagerte 11k.Zigarre.
~lTabak 100 Gramm von 3 .75 Mk. an. A

I. Stassen , ,

|ri Un ZttwAia ¥1  M . w»
Friedricbstr. 501. «SU % .«Sk  im.9  W ®Friedrichstr. 50 I.

Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen
—_ _ _ _ Nervtöten Plombieren , Zahnregulle-

Prämilert Gold. Medaille rungen , Künstl. Zahnersatz in d>v.Ausführungenu. A. m. li 4
Sprechstunden: 9—6 Uhr. — Telefon 3118.

Dentist des Wiesbadener Beamten - Vereins.

Samstag, den 15. Januar d. Js.,
abends 7‘/ä Uhr, im Wintergarten:

Dette, “'““

Historischer Prunkfilm in 6 Akten.
Regie : Ernst Lubitsch.

Hauptrollen:

üenny Pos ' tew
u.Evnii Jawiaings.

nachmittags 3 , V, 7 und 3 "/^ Uhr im

THALIA -THEATER
Erhöhte Eintrittspreise 13.- bis 7.- Mk.). Abonnements-, Dauer-
und Freikarten ungültig. Vorverkauf täglich vormittags von

11- 12 Uhr an der Theaterkasse, Kirchgasse 72.
Zur besonderen Beachtung T

Da der Film Anna Boleyn über Freitag hinaus nidit verlängert
werden kann, findet heute Freitag , vormittags 10s/4
bis 12»/. Uhr,

2 Sonder - Vorstellungen "MU
statt, zu denen Eintrittskarten vormittags ab 10 Uhr an der
Theaterkasse, KirAgasse 72, zu haben sind.

Repariere

Spassgesi
berg 6.

(kein Kostümfest).
Der Vorstand.

*4498]

Am Sonntag, den 16. Zam
findet in der neu renovierten

TurnhaRe, HeUmundstr. 1

onsumverein
für Wiesbaden « . Umg . E .G .m.b . H.

. . _ « . l/inn 400.^Büro: Hcümuudstratze 45, I. Telefon 489 , 490,
miiiinuMimiimimiii . nun,im.Hn.mmummimmunmmmummmuumm.uum

Wir empfehlen unseren Mitgliedern.

Ia süßschmeckend per Pfd . Mk. 3 . 75

iHeis. . • • • " "
| HdS Ia Qualität. . » "

iZtai. StangenmakaromPfLkN.—
Auf vorstehende Preise erhalten unsere Mitglieder einen

Rabatt von 4 °/,.

MMden.

bestehe ird aus gesanglichen, musikalischen
Theateraufführungen mit öaranfsvlgend

statt, wom sämtliche Mitglieder sowie , Fr
und Gönner des Vereins freun-dhchst euige
sind. — Eintritt 2 •# . Kinder haben nur

gegen Bezahlung des Programms.
Saalöffnung3 Mr. Anfangt l

Getränke nach Beliebe». — Tombola.

]4160
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